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Das Abonnement 
UF dies mit Ausnahme der 
8 ge täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtlich es. 

lin, 13. Juni. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 

aje fl des Könige, Allergnädigft geruht: Den Amterath und Rittergutsbe⸗ 

Georg ivonius auf Seegenfelde im Kreije Deutſch- Krone in den Adel 

iur en; Der General» Major und erfte Kommandant von Breö- 
lau, Krieh, von Saarlouis. 0 

Abgereiſt: Der Miniſterial⸗Direktor, Wirkliche Geheime Ober ⸗ Berg 

Krug von Nidda, nach der Provinz Sachſen. c 


Nr 197 des St. Ang. enthält Seitens des k. Surtip Minen eine 


emeine Verfügung vom 2. Juni 1860, die Anfertigung der Aktenauszüge in 
—— den betreffend; ferner ein Ertenntniße des ai Gerichts. 
dafes zur Eniſcheldung der Kompetenz Konflikte vom 7. Mai 1359, daß ge 
die Einforderung des Schulgeldes für den Wuterricht an öffentlichen Schulen 
der Rechtsweg eben ſo wie gegen die Einziehung öffentlicher Staatsabgaben nur 
alsdaun 1. wenn die Befreiung davon auf Grund eines Vertrages, eines 
Privilegfums oder der Verjährung behauptet wird, als ein ſolches Privilegium 
es aber nicht zu betrachten ſei, wenn durch ein ve der Kommunalbehörde er- 
laſſenes Regulativ die Zahlung des Schulgeldes f tfie Klaſſen der Schule 
allgemein aufgehoben worden if. 


CH Poſen, 13. Juni. 


Wie erfreulich es auch iſt, daß faſt alle Organe der deutſchen 
reſſe die Abſchiedsrede, welche der Prinz⸗Regent jüngſt beim 
chluſſe der Seſſion an die Landesvertreter gerichtet n mit leb⸗ 

baftem Beifall begrüßen, jo darf man doch nicht verhehlen, daß den 
Worten des edlen Fürſten ſehr verſchiedenartige Deutungen gege⸗ 
ben worden find. Natürlich find es die Aeußerungen über Fragen 
der europälſchen und der deutſchen Politik, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit des außerpreußiſchen Deutſchlands vorzugsweiſe beſchäftigen. 
Zwar die Verſicherung: alle deutſchen Regierungen und alle deut⸗ 
en Stämme ſeien, trotz aller Meinungsverſchiedenheiten, einig in 
ex unerſchütterlichen Treue für das 2 Vaterland und in 
der lebendigen Ueberzeugung, daß die Unabhängigtei der Nation 
und die Integrität des vaterländiſchen Bodens Güter ſind, vor 
deren Aa alle inneren Fragen und Gegenfäge weit zurück⸗ 
teten, — dieſe Verſicherung dringt mit voller Klarheit in jedes 
indniß und — fügen wir hinzu — findet begeiſterte Zuſtim⸗ 
mung in jedem deutſchen Herzen. Es iſt eben die tiefſte und hei⸗ 
ligſte Empfindung des deutſchen Volkes, welcher der erlauchte Red⸗ 
ö . rſten Ausdruck gegeben bat, und wer 
e ns nicht theilt, der ift bereits aus der Gemeinſam⸗ 
leit des Vaterlandes herausgetreten. . 
Dagegen hat die Stelle des Landtagsabſchie 20 in welcher der 
Prinz⸗Regent erklärt, er werde fortfahren in der Wahrung an⸗ 
erkannter Rechte Anderer die Wahrung des eige⸗ 
neu Rechts zu erblicken, zu mannichfachen Erörterungen An⸗ 
laß gegeben. Die verſchiedenen Parteiauffaſſungen haben ſich die 
„anerkannten Rechte“ im Sinne ihrer Tendenzen zurechtlegen wol⸗ 
len. Da hieß es von einer Seite, der Prinz⸗Regent erneuere durch 
ſeine Erklärung die feierlichen Verpflichtungen, welche Preußen 
wiederholt für die Sache Schleswig⸗Holſteins übernommen hat. 
uf der andern Seite wollte man aus jenen Worten einen Abſage⸗ 
brief des preußiſchen Regenten an den „Nationalverein“ und den 
„Gothaismus“ herausleſen, da die „anerkannten Rechte Anderer“ 
erſter Linie auf den Beſitz und die Souveränität deutſcher Für⸗ 
ſten Anwendung finden müßten. Endlich hat es auch nicht an 
Stimmen fehl welche in dem preußiſchen Programm eine 
Bürgſchaft fur den Status quo in der Türkei oder für die Legitimi⸗ 
lät in Italien finden. 
FJieedes unbefangene Urtheil, welches der preußiſchen Regierung 
eine höhere Aufgabe zuſchreibt, als die Verfolgung eines Partei⸗ 
Programms, wird leicht erkennen, daß alle hier erwähnten Deutun⸗ 
x an ſtarker Einſeitigkeit leiden. Das echt deutſche und fürſtliche 
ort des erlauchten Medners, wie es ohne Beſchränkung und Vor⸗ 
behalt geſprochen worden, will in umfa endſter Weiſe gedeutet fein. 
Preußen bekennt ſich bereit und verpflichtet zur Wahrung aller 
von ihm feierlich anerkannten Rechte und muß daher, 
keiner jeſuitiſchen Politik ſchuldig machen will, den 
treten, ob fein Schuß für ein bedrahtes Recht am Rhein oder an 
der Elbe, an den Alpen oder am Balkangebirge angerufen wird. 
15 och darf man allerdings nicht aus den Augen laſſen, daß jeder 
Staat mit dem Aufwande ſeiner geſammten Machtmittel und auf 
die Gefahr feiner eigenen Eriſtenz hin nur für diejenigen Intereſſen 
kinzuſtehen hat, weiche ſeinem Lebenskreiſe nahe liegen und ſeinem 
Einfluſſe zugänglich ſind. Wir dürfen daher — len daß 
Preußen nicht geneigt ift, alle Wehrkräfte Deutſchlands aufzubieten, 
um un abenteuerlichen Kreuzzug, ſei es für die durch ihre eigenen 
Fehler geſtürzten Fürſten Italiens, ſei es für die unveränderte Auf⸗ 
techthaltung des Status quo im Orient, zu unternehmen. 
Fragen wir aber, was dem Lebenskreiſe Preußens am nächten 
legt, fo wird uns schnell klar werden, auf welche Verhältniſſe das 
Wort des Prinz⸗Regenten in erfter Linie zu beziehen iſt. Preußen 
dat die Miſſion, die inneren Zuſtände Deutſchlands einer beſſeren 
Jukunft entgegenzuführen. Seine Regenten 15 ſich zu dieſer 
Sendung bekannt, wie die Wünſche der Nation ſie ihnen mit lauter 
e zuwieſen. Hier war es an der Zeit — und dies liegt zu⸗ 
nächſt in den Abſichten der fürſtlichen Rede —, dem Verdacht ent» 
Begenzutreten, als ob Preußen bei ſeinen Reform⸗Beſtrebungen für 
x chland auf einen gewaltſamen Years hinarbeite. Aber die 
Tragweite des Wortes erſtreckt fi über die inneren Verhältniſſe 
binaus. Nicht von Seiten Preußens, wohl aber von dem erwerbs⸗ 
Neger Nachbar im Weſten iſt eine Gefährdung „anerkannter 
techfe“ zu beſorgen, und die Erklärung des Prinzen birgt dafür, 
daß Preußen auf der Breſche ſteht um jeden Angriff abzuwehren, 
ſelbe unmittelbar gegen den Rhein gerichtet ſei, oder ſich gegen 


wenn es ſich 
Grundſatz 2 


die Daß geiz und Belgien wende. 
Kraft und Werth verloren, wenn auch Napoleon III. mit Friedens⸗ 
worten auf den Lippen ſich bei unſerm Fürſten zu Gaſte bittet. 


Mitwoch den 13. Juni 1860. 


136. 


Iuferate 
(11 Sgr. für die fünfgeipal- · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Deut ſchla n d. 
eußen. (Berlin, 12. Juni. [Vom Hofe; Man⸗ 


Die Verſicherung hat nicht an 


Pr 
lcherlei.] Der Prinz⸗Regent beſuchte geſtern Abend mit dem Prin⸗ 


zen Friedrich Wilhelm und Tun Prinzen Auguſt von Württemberg 


und anderen fürſtlichen Perfonen die Vorſtellung im Viktoria⸗ 
Theater und erſchien ſpäter noch im Schauſpielhauſe, wo „Don | 
Carlos“ aufgeführt wurde und Marr als Philipp auftrat. Die 


Vorſtellungen im Viktoriatheater ſind jetzt wieder ſtark beſucht. 
Das Gaſtſpiel einiger Tänzerinnen aus Braunſchweig, lauter hüb⸗ 


berg, übernachtete daſelbſt und beſichtigte heute Vormittag das 


Schluß des Theaters fuhr der Prinz⸗Regent nach Schloß Babeld- 
Lehr⸗Inf. Bataillon. Bei der el 


tigung waren auch die Prin- 


zen Friedrich Wilhelm, Karl und Adalbert und der Prinz Auguſt 


von Württemberg, ſowie die Generalität, der Kriegsminiſter 


v. Roon und andere hohere Militärs anweſend. Um 1 Uhr kehrte der 
Prinz⸗Regent in Begleitung der Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl 
und Adalbert und des Prinzen Auguf von Württemberg ze. hier⸗ 
her zurück und arbeitete ſofort mit dem Kriegsminiſter v. Roon 
und dem General v. Manteuffel, konferirte alsdann längere Zeit 
mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem Miniſter v. Schleinitz 
und ertheilte darauf einige Audienzen. Die Abreiſe des Prinz⸗Re⸗ 
genten nach Baden erfolgt morgen Abend 7 Uhr und wird ſich 
der Fürſt von Hohenzollern in ſeiner Begleitung befinden. Wie es 
ae trifft der Prinz⸗Regent unterwegs mit dem Könige von Sach⸗ 
en zuſammen. Der Prinz⸗Regent hat für ſeinen Aufenthalt in 
dem Kurorte 4 Wochen beſtimmt und will alsdann nach Potsdam 
— —9 8 — Später geht er noch auf einige Wochen ins Seebad 

ſtende. — Der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heute Mittag, nach 
feiner Ankunft von Potsdam zu feinem Spiel- und Jugendgefähr⸗ 
ten, dem Premier⸗Lieutenant v. Dobeneck, und wohnte der Taufe 
des Sohnes deſſelben bei. Schon um 5 Uhr begab ſich der Prinz 
Friedrich Wilhelm wieder nach Potsdam zurück. Seine Gemahlin 
Zi den Grafen und die Gräfin Perponcher zur Tafel geladen. 

ie Gräfin verabſchiedete ſich zugleich), weil fie am Donnerſtag 
nad) Zee ins Bad gehen will. Der Gr 
do iten, alsdann aber hierher zurückkehren, um ſeine In⸗ 
ſtruktionen in Empfang zu nehmen und darauf nach Neapel abzu⸗ 
reiſen. Unter den Perſonen, welche dem Prinz⸗Regenten nach Ba⸗ 
den folgen, befindet ſich auch der Geheimrath Illaire. Graf Schwe⸗ 
rin iſt —5 aus der Provinz Preußen hierher zurückgekehrt; mor⸗ 
gen wird der Kultusminiſter v. Bethmann erwartet. Der Han⸗ 
delsminiſter reiſt in nächſter Woche nach Kiſſingen, um ſeine Kur 
rechtzeitig beendigen und hier anweſend fein zu können, wenn die 
übrigen Kabinetsmitglieder von ihren Erholungs⸗ und Badereiſen 
in der zweiten Hälfte des Juli hierher zurückkehren. — Der däni⸗ 
ſche Gelandte v. Brockdorf, der ſich einige Tage in Dresden aufge- 
halten hatte, iſt heute g ill von dort hierher zurückgekehrt. — 
Der Ober⸗Stallmeiſter v. Williſen iſt nach 1 abgereiſt, um 
das dortige Landgeſtüt zu beſichtigen. — Der Hoſprediger Sneth⸗ 
lage, der ſich jetzt häufig beim Könige auf Schloß Sansſouci be⸗ 
findet, hat zum Sommeraufenthalt in Sakrow ein Haus erhalten, 
damit er ſogleich zur Hand fein kann, wenn der König nach ihm 
verlangt. 


„Berlin, 12. Juni. [Preußiſche Note über 
die Reform der Bundeskriegsverfaſſung.! Die be 
reits erwähnte preußiſche Depeſche vom 2. Juni iſt eine Antwort 
auf ein vertrauliches Memorandum und ſoll zum Abſchluß der 
augenblicklichen Erörterungen dienen, weil nach den Darlegungen 
des Memorandums die Gegenjäge in der Auffaſſung über die Be⸗ 
deutung und den Werth einiger Beſtimmungen der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung und über die preußiſchen Reformvorſchläge ſo durch⸗ 
greifender Art find, daß das Berliner Kabinet darauf verzichtet, 
auf dem diplomatiſchen Wege eine Annäherung oder Ausgleichung 
mit der öſtreichiſchen Regierung zu erzielen. In der Note vom 
2 Juni ſollen demgemäß dieſe Gegenſätze auch nur konſtatirt, und 
gleichzeitig einige Auffaſſungen der öſtreichiſchen Regierung berich⸗ 
tigt oder abgelehnt werden. Das Memorandum zerfällt in 3 Ab- 
ſchnitte: in dem 1. wird behauptet, der Grundgedanke der Bun⸗ 
. in ihrer Beziehung zu den Armeen Oeſtreichs 
und Preußens ſei jederzeit der geweſen, daß im Kriege das deutſche 
Bundesheer das Hauplheer ſein werde und daß die außerdeutſchen 
Streitkräfte Oeſtreichs und Preußens ſich dieſem Heere anſchließen 
würden; dies jet die höhere Vorſtellung von dem Art. XII. Preußen 
theilt dieſe höhere Vorſtellung vom Bundeskriege nicht, und lehnt 
es ab, unausgeſprochene Vorausſetzungen als Begründung einer 
Auffaſſung gelten zu laſſen. Im Gegentheil ſeien ſowohl 1832 
als 1840, 1848 und 1854 Oeſtreich und Preußen darüber einver⸗ 
ſtanden geweſen, daß die Bundeskontingente der anderen Bundes⸗ 
ſtaaten ſich an die Armeen der deutſchen Großmächte anzuſchließen 
hätten, wie dies deutlich noch aus der Depeſche des Grafen Buol 
vom 24. Dezember 1854 erhelle. 

Preußen ſei es übrigens nie in den Sinn gekommen, für das 
Auftreten ſeiner ganzen Armee zur Vertheidi ung Deutſchlands 
einen beſonderen Preis zu verlangen, und es habe doch für jenen 
Zweck wirklich und wiederholt mit großen Opfern gerüftet. Es ſolle 
auch jetzt nur die nothwendige Vorbedingung zu einem ſolchen Auf⸗ 
treten feſtgeſtellt und ihre Erfüllung möglichſt 2 werden. Es 
wird ſodann der Vorwurf, daß Preußen mit ſeinen Vorſchlägen 


wird ſeine Gattin 


ſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahubedarf 


den Boden der Realität verlaſſe, mit der Antwort zurückgewieſen, 
daß Oeſtreich wohl den Zweck, nicht aber die nothwendigen Mittel 
wolle, während Preußen bemüht ſei, den guten Willen der deutſchen 
Staaten auf verfaſſungsmäßigem Wege zum praktiſchen Ausdruck 
gelangen zu laſſen. Einem andern in dem Memorandum gemach⸗ 
ten Vorwurfe begegnet das Berliner Kabinet dahin, daß es keine 
Verpflichtung anerkenne, ſie werde aus was immer einer Beſtim⸗ 
mung der Bundeskriegsverfaſſung hergeleitet, die ganze preußiſche 
Armee einem Bundesfeldherrn unterzuordnen. Dagegen werde 
Preußen mit ſeiner Armee als ein geſchloſſenes Ganzes in allen Fäl⸗ 
len eintreten, wenn es ſich um Vertheidigung der durch Bundes⸗ 
verträge garantirten Rechte handelt, für welche das Aufgebot der 
geſammten Streitkräfte des Bundes erforderlich wird. Preußen hält 


. an dies für ei icht ich ſelbſt und gegen Deutſchland, 
ſche Erſcheinungen, übt eine große Anziehungskraft. Nach dem für eine Pflicht gegen ſich ſelbſt und geg ſchland, denn 


Preußen wie Deutſchland haben faſt durchgängig identiſche Inter⸗ 
eſſen, und dann werden auch die beiden deufſchen Großmächte bei 
europäiſchen Konflikten nothwendig immer dem Bunde voraus 
zur Aktion berufen ſein, und dieſe, h wie A alle mit ihrer 
Politik zuſammenhängenden militäriſchen Maaßnahmen nicht 
von Bundesbeſchlüſſen abhängig machen, oder fie danach modifizi⸗ 
ren koͤnnen. 

So bereit daher auch Preußen ſtets ſein wird, ſeine geſamm⸗ 
ten Streitkräfte dem Schutze Deutſchlands zu weihen, jo enkſchieden 
wird es andererſeits ſich das Recht der freien Verfügung über die⸗ 
ſelben in allen ihren Theilen dann zu wahren wiſſen, wenn etwa 
durch Majoritätsbeſchlüſſe der Bundesverſammlung kriegeriſche 
Maaßregeln eingeleitet werden ſollten, die den Zwecken und den 
Beſtimmungen des Bundesvertrages nicht entſprechen. Der zweite 
Abſchnitt des Memorandums ſcheint entſchieden politiſchen Cha⸗ 
rakters zu fein. Die öſtreichiſche Regierung hält trotz aller erhobe⸗ 
nen Widerſprüche doch die Baſis der Punktation von 1840 no 
jetzt für eine angemeſſene und zur Verſtändigung zwiſchen Oeſtrei 
und Preußen wohlgeeignete, mit der Bedingung jedoch, daß dieſelbe 
vor Allem auch peltilch wiederhergeſtellt würde. Nun, mit der 
politiſchen Seite dieſer Baſis iſt das ſolidariſche Einſtehen Preu⸗ 
ßens für den außerdeutſchen Beſitzſtand Oeſtreichs, namentlich des 
italieniſchen, gemeint. Hier ſcheint das Memorandum den Art. 6 
der Bartenſteiner Konvention vom 20. April 1807 jo ausgelegt zu 
haben, als ob das italieniſche Tirol und die Minciolinie damals von 
8 & eine weſentliche e der Unabhängigkeit Deutſch⸗ 
ands gehalten worden wäre, während dort doch nur Oeſtreich 
für den Fall ſeines Beitritts zu dieſer Konvention die Rück⸗ 
eroberung Tirols und der Minciolinie zugeſagt worden ſei, 
pour assurer et consolider sa puissance, zur Sicherung 
und Befeſtigung ſeiner (Oeſtreichs) Macht. Das Berliner Ka⸗ 
binet Br aber jedenfalls den Zuſammenhang ab, in mel» 
chen dieſe politiſche Baſis mit den Reformvorſchlägen gebracht 
wird; hierbei handelt es ſich nur um die Solidarität zur Verthei⸗ 
digung deutſchen Bundesgebiets, und hier traten die deutſchen 
Großmächte als die Hauptſchutzmächte des deutſchen Bundes auf. 
Der 3. Abſchnitt iſt rein militäriſch und bleibt unerwidert. Uebri⸗ 
gens ſpricht das preußiſche Kabinet am Schluſſe die Hoffnung und 
die Anſicht aus, das Ziel, eine Einigung zu erlangen, unausge⸗ 
ſetzt zu verfolgen, und es wird jeden ſich darbietenden Anknü⸗ 
pfungspunkt willkommen heißen. Dies wird und als der Gedan⸗ 
kengang der Note bezeichnet. Aus dieſer Analyſe wird übri⸗ 
gens deutlich zu erſehen ſein, daß es mit dem Hinüber⸗ 
ziehen Preußens ins öſtreichiſche Lager, ſelbſt wenn ein 
ſolcher Verſuch in den nächſten Tagen beabſichtigt werden ſollte, 
noch gute Wege hat. Wir haben zuerſt in der deutſchen Preſſe auf 
eine Annäherung der deutſchen Mittelſtaaten an Preußen aufmerk⸗ 
ſam gemacht; wir werden uns freuen, mittheilen zu können, daß 
auch Oeſtreich ſeinen Widerſtand aufgiebt, wir würden es aber be⸗ 
dauern, wenn uns angeſonnen würde, die Freundſchaft Süddeutſch⸗ 
lands mit dem Opfer unſrer Selbſtändigkeit erkaufen zu ſollen. 


7 Berlin, 12. Juni. [Aus dem öffentlichen Verkehr; Gas⸗ 
beleuchtung für Charlottenburg.] Die in der Mitte voriger Woche 
eingetretene Stockung in den Geſchäften der Börſe iſt noch nicht gehoben, der 
Verkehr 10 immer matt, und mit wenig Ausnahmen dauert das Fallen 
der Staatseffekten wie der kommerziellen Papiere fort. Der Einfluß dieſer 
Verhältniſſe auf Handel und Gewerbe iſt ſchnell fühlbar geworden. Viele 
Beſtellungen wurden ſeitdem zurückgenommen, und es find dadurch neue Ent ⸗ 
laſſungen, ja ſelbſt ein Stillſtand in vielen, ſonſt lebhaft betriebenen induſtriel⸗ 
len Anſtalten eingetreten. Faſt gleichzeitig kamen Fälle notwendiger Lſqui⸗ 
dation einiger Berg- und Hüttengeſellſchaften, und Banferotte anſehnlicher 
Maſchinenbau-Etabliſſements, namentlich eines in Spandau vor, die fo man⸗ 
chen Firmen und Privatleuten bedeutende Verluſte zugezogen haben. Durch 
die vielen ſchnell hintereinander ins Leben Kann editinſtitute iſt der 
Geldmarkt mit Papieren und Geldzeichen aller Art ſo überſchwemmt, daß die 
Aktien und Noten der nicht ganz beſonders rentablen Inftitute vernachläßzigt 
bleiben. Die Aktien der übrigens mit erden und Umſicht verwalteten Ge⸗ 

& ER in K Pe niedrigen 
Stand dieſer Papiere hält man für einen Anlehn ei Beurtheilun 
der Rentabilität ber Eisenbahnen im Allgemeinen (doch wohl mit Une 8 
R). Einen integrirenden Theil des Be 5 und der Werkſtätten jener 
Geſellſchaft bildet die ehemali e Pflug 'ſche ee in Moabit die ihren 
früheren Beſitzer zum reichen? danch weh 21 Ein reges Leben herrſchle 
auch in dieſem Frühlahr noch in den Gewebrfabriten doch find auch hier in den 
letzten Wochen weniger Beſtellungen eingegangen. Die vielen Veränderungen in 
der Konſtruktion der Schußwaffen haben einen ſchlimmen Einfluß auf viele, 
nicht für die neuen Erfindungen einzurichtenden Etabliſſements geäußert. Viele 
dieſer neuen Erfindungen in den Werkſtätten zu Sömmerda und Spandau 
bleiben natürlich auch in den Schleier des Geheimniſſes gehüllt. Der günſtige 
Ausfall der Wollmärkte iſt für unſere Schafzüchter Eu deshalb ſehr erfreu⸗ 
lich, weil ſich dadurch herausſtellt, daß die Konkurrenz mit der auch nach Ber⸗ 
lin viel verſchriebenen auſtraliſchen Wolle, die beſonders in London und in Pa- 
ris Gegenſtand der Spekulation geworden, unſer vaterländiſches Produkt nicht 
e e hat und ſomit nicht ſo gefährlich iſt, wie man fürchtete. Die 
uweſenheit zahlreicher Käufer aus England, Belgien und Frankreich die ſehr 
große Poſten an ſich gebracht haben, richt deutlich dafür. Aus Frankreich 
waren Käufer anweſend, die früher jelten oder gar nicht bemerkt wurden, we 
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aus Montauban, Rouen und Louviers an der Eure. Dieje drei Städte zeich⸗ 
nen ſich beſonders durch die Fabrikation der feinſten Tücher und anderer koſt⸗ 
barer Wollenwaaren aus. Schon der Umſtand, daß der Markt an dem Tage 
feines Beginns faſt auch geräumt war, ſpricht laut für den Werth, welchen man 
den vaterländiſchen Wollen im In- und Auslande beilegt. Daß auf allen Märk⸗ 
ten die Zufuhr viel geringer als in andern Jahren war, erklärt ſich theils durch 
die Dismembrationen, welche die großen Herden verringert haben, theils durch 
den früheren Futtermangel, der viele Landwirthe nöthigte, ihren Viehſtand zu 
verkleinern und viele Schafe zum Schlachten oft zu Spottpreiſen ineggugeben, 
—Die Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung für die Stadt Charlottenburg hat in dieſen 
Tagen die höhere Genehmigung erhalten. Dies iſt um ſo wichliger, als das 
Gas in dem Ulich ſchen Ekabliſſement nach der vor zwei Jahren else aeg 
Erfindung der Herren Grün jun. und Baldamus viel leichter und billiger her⸗ 
geſtellt wird, die ſehr bald in andern mittlern Städten, welche die Anlage einer 
Gasanſtalt wegen der großen Koſten bisher unterließen, Nachfolge finden 
wird. Die ſchon im vorigen Jahre öffentlich angeſtellte Probe, fiel in Bezie⸗ 
hung auf die Helle und Reinheit der Flamme ſehr gut aus, und es fehlte bisher 
nur an Gelegenheit, fie anf eine genügende Weite in Anwendung zu bringen. 
Für die zahlreichen, in der nächſten Umgebung der Stadt vorhandenen Fabriken 
und Kunſtwerkſtätten iſt das nun zur Ausführung kommende Unternehmen 
von großem Juterſſe, und die Anmeldungen zu Flammen für öffentliche und Pri⸗ 
vatgebäude find ſchon bedeutend. 77 

— [Medizinalſtatiſtik.] Innerhalb des preußiſchen 


Staates giebt es zur Zeit 4178 praktiſche Aerzte und 1526 Apothe⸗ 


ken. Legt man an dieſes Zahlenverhältnitz den von der Wiſſenſchaft 
und Praxis feſtgeſtellten Maaßſtab, daß bei der Bevölkerungsdich⸗ 
tigkeit wie in Preußen auf 4000 Einwohner ein Arzt und auf 10,000 
Einwohner eine Apotheke normalmäßig kommen muß, ſo würden 
253 Aerzte und 246 Apotheken zu wenig vorhanden ſein. Der 
Mangel an Aerzten iſt jedoch nur ein ſcheinbarer, inſofern den in 
een vorhandenen 1700 Wundärzten erſter Klaſſe unter ber 
ſtimmten Vorausſetzungen auch die ärztliche Praxis geſtattet iſt. 
In Berlin ſind jetzt etwa 500 praktiſche Aerzte und 30 Wundärzte 
erſter Klaſſe etablirt, mithin das Bedürfniß gedeckt. 


Breslau, 12. Juni. [Ein bedauerlicher Eiſenbahn⸗ 
unfall) hat ſich geſtern Nachmittag auf 1 von Kohle 
furt nach Görlitz errignet. Der nach Ankunft des Berlin⸗Breslauer 
Tagesperſonenzuges um 3½ Uhr Nachmittags abgefahrene Perſo⸗ 
nentrain von Kohlfurt nach Görlig paſſirte um 3%, Uhr Nachmit⸗ 
tags die Station Hennersdorf, wo nur der Gütertrain anzuhalten 

flegt, und er ſelbſt nur durchzufahren hat, und gerieth in eine fal⸗ 


ſche Weiche, weshalb die Maſchine bei der ſtarken Kurve dort ent⸗ 


Be Durch die Gewalt des Stoßes wurden die nachfolgenden 
agen gegen die Lokomotive geſchoben, und der auf dem erſten 
Wagen in feinem Koupee ſitzende Schaffner zu Tode gequeticht. 
Von den Paſſagieren ſoll Niemand eine Verletzung erlitten haben, 
obgleich ſämmtliche 4—5 Wagen, aus denen der Zug beſtand, eben⸗ 
falls entgleiſten. Dagegen hat ein Theil des Fahrperſonals einige 
leichte Kontuſionen davongetragen. Der auf ſo traurige Weiſe 
um das Leben gekommene Schaffner ſoll ein tüchtiger, achtungs⸗ 
werther Beamter und Familienvater ſein. Seinen Leichnam bat 
man nach Görlitz geſchafft. Der verunglückte Zug liegt noch da, 
und find heute früh in Folge telegraphiſcher Requiſition Arbeiter 
von hier dahin abgegangen, um die Wagen ꝛc. wieder ins Gleis zu 
bringen. — Die betreffenden Perſonen wurden von Görlitz, das 
von der Unglücksſtelle kaum eine halbe Meile entfernt liegt, durch 
eine andere Maſchine abgeholt und weiter befördert. (Schl. 3.) 


Danzig, 11. Juni. [Marine.] Die Dampfjacht Grille“, 
deren Indienſiſtellung befohlen iſt, wird bis auf weitere Ordre von 
Stralſund nach Stettin gehen. Der zum 1. Offizier des Schiſſes 
deſignirte Lieutenant Rubarth wird die Beſatzungsmannſchaften von 
hier und das Schiff übernehmen. Als Kommandant deſſelben iſt 
vorläufig der Korvettenkapitän Kuhn deſignirt, doch wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Wechſel mit dem Kommandanten der Korvette Ama⸗ 
zone“ eintreten. — Auch in dieſem Jahre ſollen, im Anſchluß an 
die Verſuche von 1856 und 1858, ausgedehnte Schießverſuche der 
Marine am Strande bei Neufähr ftattfinden. — Das Dampfkano⸗ 
nenboot „Hai“ iſt behufs Anlegung der Metallhaut in das ſchwim⸗ 
mende Trockendock gegangen. Zu gleichem Zweck ſollen ſpäterhin 
die übrigen Kanonenboote, welche nicht ſchon während des Baues 
auf dem Stapel mit einer Metallhaut verſehen worden ſind, ge⸗ 
dockt werden. 

Koblenz, 11. Juni. [Vegetation.] Uuſer vorgeſtri⸗ 
ger Markt war mit Kirſchen wahrhaft überfüllt, und koſtete das 
Pfund 1 Sgr. — In der ſ. g. Uhle, zwiſchen Wenningen und Ko⸗ 
bern a. d. Moſel, einer ſehr guten Lage, hat man ſchon ſeit einigen 
Tagen blühende Trauben. 


Deftreich. Wien, 11. Juni. [Rußlands Pläne im 
Orient.] Es 1 ſeiner Zeit gemeldet, daß Rußland und Frank⸗ 
reich darin einig ſeien, daß aus den Donaufürſtenthümern, Serbien 
und den ſiaviſchen Provinzen der Türkei ein ſelbſtändiger Staat 
gebildet werden ſolle, an deſſen Spitze ein Mitglied der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie zu ſtellen wäre. Der diesſeitigen Regierung find 
darüber durch den türkiſchen Geſandten die erſten Mittheilungen 
gemacht worden, an deren Richtigkeit um ſo weniger gezweifelt 
werden konnte, da genügende Beweiſe beigebracht worden waren, 
welche ſich die Pforte durch die Verhaftung mehrerer ruſſiſcher Agen⸗ 
ten in Bulgarien zu verſchaffen gewußt hatte. Die bei ihnen vor⸗ 
gefundenen Papiere wurden der hieſigen Regierung in Abſchrift 
mitgetheilt. Mit Sicherheit kann angenommen werden, daß haupt⸗ 
ſächlich die Enthüllung dieſes Planes die öſtreichiſche Regierung zu 


einer ſo ſchroffen 0 gegen Rußland bewogen hat, und es iſt 
i 


gewiß, daß man ſich aus allen Kräften gegen die Errichtung eines 


aus den flaviſchen Provinzen der Türkei zuſammengeſetzten ſelbſtän⸗ 


digen Reiches wehren wird, da man nur zu gut weiß, daß in einem 
ſolchen Falle die ſüdſlaviſchen Länder Oeſtreichs für den Kaiſerſtaat 
efinitio verloren wären, indem fie ſich nur zu bald dem neuen 
eiche anſchließen würden. Unter ſolchen Umſtänden iſt es daher 
auch orie daß die an der ſerbiſchen Grenze ſtehenden Trup⸗ 
pen fortwährend vermehrt werden; man will für alle Eventualitä⸗ 
ten vorbereitet ſein, zumal da man nicht daran zweifelt, daß der 
Rückzug Rußlands nur ein scheinbarer iſt. (Schl. 3.) 
Venedig, den 7. Juni. (Benennung Venetiens. 
Mittelſt einer beſonderen Allerhöchſten Entſchließung wurde ange⸗ 
ordnet, daß für das der k. k. Statthalterei in Venedig dermalen 
untergeordnete Verwaltungsgebiet im geſammten Geſchaftsverkehre 
aller Behörden die Bezeichnung ombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſches Königreich“ gebraucht werde. 
Sachſen. Leipzig, 11. Juni. (Zur v. Borries'- 
ſchen Angelegenheit.] Wie unſere Regierung zu der berüch⸗ 
tigten Aeußerung des Herrn v. Borries ſich geſtellt hat, iſt aus dem 
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vielbeſprochenen Artikel des „Dresdener Journals“ üher dieſen Ge⸗ 
genſtand ſattſam bekannt; es iſt wohl auch in weiteren Kreiſen be⸗ 


reits bekannt geworden, daß, nachdem der erſte Bürgermeiſter Leip⸗ das Experiment mit Rädern und Schraube 


zigs, Dr. Koch, der Heidelberger Erklärung beigetreten war, und 
ein hämiſches „Eingeſandt“ in dem „Leipziger Journal“ ihn des⸗ 
wegen angegriffen hatte, ein Artikel in dem Organe der königli⸗ 
chen Kreisdirektion zu Leipzig, dem Kreisblatte, ſich nicht entblö⸗ 
dete, den Bürgermeiſter Koch unter der Maske eines Vertheidigers 
wegen Geiſtesſtöͤrungen für unzurechnungsfähig zu erklären, und 


fol, wird, dem Vernehmen nach, nicht vor der Probefahrt bekannt 
gemacht werden. Die Schaufelräder wurden am Montag verſucht; 
ugleich fand am Dien⸗ 
ſtag ftatt, und die Probefahrt foll heute vor ſich gehen. Das Schiff 
wird dann mit vollem Dampf 12 Stunden lang den Kanal hinab 
fahren. Der Newyorker Lootſe des „Great Eaſtern“ iſt bereits an“ 
ee und befindet ſich an Bord. Die Reiſe nach Amerika 
oll der „Great Eaſtern“ keinesfalls ſpäter als am 23. d. Mts., wo⸗ 


möglich aber früher antreten, damit er zur Feier des 4. Juli rechl⸗ 


die Solidarität unſeres Monarchen mit Herrn v. Borries fo weit 


zu treiben, daß ſie in dem Beitritte zu jener Erklärung einen Bruch t 
Newyork für Geld ſehen zu laſſen; fie wollte der Kompagnie eine 


der dem Könige geſchworenen Treue erblickte. Dieſen offiziöſen 


Kundgebungen hat ſich nun eine offizielle Maaßregel angereiht. 


Die königliche Kreisdirektion zu Leipzig hat mittelſt Verordnung 
dem Rathe der Stadt Leipzig aufgegeben, den Bürgermeiſter Koch, 


und die drei Mitglieder des Stadtraths Bering, Cichorius und 


Lorenz, welche die Erklärung ebenfalls unterſchrieben haben, zu 
einer ſchriftlichen Erklärung aufzufordern, wie ſie ihr Verhalten 
mit ihrer nach §. 176 der Städteordnung aufhabenden Pflicht zu 
vereinbaren im Stande Jeten. Der Inhalt dieſes §. lautet einfach 
ſo: „Jeder Stadt ſoll, als deren Obrigkeit, ein Stadtrath vorge⸗ 
ſetzt ſein, welcher in einer dreifachen Beziehung ſteht: a) als Ver⸗ 
walter der ſtädtiſchen Gemeindeangetegenheiten; b) als kraft des 
Geſetzes beſtehende obrigkeitliche Behörde, c) als Organ der 
Staatsgewalt.“ In letzterer Eigenſchaft hat der Stadtrath nach 
§. 182 „die Aufträge“ der Staatsbehörden auszuführen. In wie 
fern nun aus dieſem §. der Städteordnung ein Konflikt zwiſchen 
der Stellung als Mitglied des Stadtrathes und dem Beitritt zur 
Heidelberger Erklärung nachzuweisen jet, das iſt ein Räthſel, deſ⸗ 
jen Löfung füglich noch von der k. Kreisdirektion erwartet werden 
muß; vor der Hand iſt es, um nur bei dem Nächſtliegenden ſtehen 
zu bleiben, Thatſache, daß eine Verwaltungsbehoͤrde die gemeind⸗ 
liche Selbſtändigkeit des Rathes der zweiten Stadt des Landes ſo 
ſo eng auffaßt, um Mitglieder deſſelben wegen privater Meinungs⸗ 
äußerungen zur Verantwortung zu ziehen, ein Verfahren, zu dem 
kaum das Staatsdienergeſetz gegenüber einem wirklichen Staaks⸗ 
beamten einen Anhalt bieten dürfte. (N. Z.) 


Württemberg. Ulm, 11. Juni. [Eine Erklärung 
gegen den Nationalverein.] Eine durch den „Staatsanzei⸗ 
ger für Württemberg“ verbreitete, gegen den Nationalverein gerich⸗ 
tete Erklärung, hat zahlreiche Unterſchriften erhalten. Die „Ulmer 
Schnellpoſt“ giebt jedoch Aufſchluß, wie dies zugegangen iſt. Sie 
erzählt: „Kein Menſch außer den Eingeweihten wußte etwas von 
dieſer Erklärung. Da wurden plötzlich ſechszehn Kolporteure, am 
andern Tage einige zwanzig in die Häuſer geſchickt. Die Raths⸗ 
diener waren auch dabei. Wie dieſe alle inſtruirt worden ſind, 
wiſſen wir nicht; aber nach Allem, was wir hören, war ihr Eifer 
ein außerordentlicher. Bei den meiſten Bürgern ſind drei bis vier 
geweſen. Als man einige Unterſchriften hatte, wurden ſie ſchnell 
gedruckt und bei der weiteren Agitation vorgezeigt. Am ergiebig⸗ 
en 10 der Sonmohmd, wo ale alle Hände ol zu thun hat. 

m en wur ärun i 0 
bung Viele hatten uicht Zelt, fle zu deten Wan eig te öde de 
und jenen Namen; ſie unterzeichneten. Mehrere Unterzeichner ver⸗ 
ſichern, ſie hätten geglaubt, es jet eine patriotiſche Erklärung gegen 
Borries. Wo der Mann krank oder nicht zu Hauſe war, ließen ſich 
die Frauen zur Unterſchrift überreden. In einem Hauſe nahm man 
anſtatt der des Hausherrn, die ſeiner Baſe. So wars möglich, daß 
dieſe Erklärung ſo zahlreiche Unterſchriften fand.“ 


Baden. Karlsruhe, 10. Juni. [Gegen klerikale 
Agitation.] Die „Karlsr. 3.“ bringt folgende offiziöfe Mitthei⸗ 
lung: „Es erſcheint uns als ein etwas gewiſſenloſes Unterfangen, 
welches gegenwärtig mit den Adreſſen der Landkapitel an den Erz⸗ 
biſchof getrieben wird. Wenn man in denſelben einen ſchlimmen 
Sinn finden will, ſo kann man daraus leſen, daß die Unterzeichner 
nur auf einen Aufruf zur Untreue Be ihren Fürſten und die Ge⸗ 
ſetze ihres Vaterlandes warten, um ofort ſich zu empören. Der 
lohale Schein, unter dem dies geſchieht, hat dabei eher etwas Be⸗ 
leidigendes, als etwas Loyales an ſich. Man iſt verſucht, denen, die 
dieſe Agitation leiten, den Rath zu geben, ihre möglichen Folgen 
zu bedenken. Die Bedeutung dieſer Adreſſen iſt ſelbſt für die Par⸗ 
tei, welche dieſelben veranlaßt, zu gering, um die Einbuße an dem 
ſittlichen Vertrauen zu erſetzen, weiche auf dieſem Wege zum Nach⸗ 
theil der Geiſtlichkeit gemacht wird, und zugleich die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Folgen auszugleichen, welche bei aller Nachſicht der 
Regierung doch moͤglicherweiſe ein fortgeſetztes Gebahren dieſer 
Art herbeiführen könnte. Der Entwurf des Geſetzes über die Be⸗ 
ſtrafung von Amts⸗Mißbräuchen der Geiſtlichkeit erregt Mißbe⸗ 
hagen bei Vielen derſelben. Ist es nicht unklug, im jetzigen Augen⸗ 
blick die Beweiſe ſelbſt zu liefern, daß derſelbe ſogar in ſeinen 
aengſten Bestimmungen eine Berechtigung in Anſpruch nehmen 
ann?“ 


Mecklenburg. Schwerin, 11. Juni. [Die Wig⸗ 
gersſche Angelegenheit; Einziehung des Konſulaks 
zu Livorno] Das großherzogliche Kriminalkollegium iſt mit 
ſeinen Arreſtmaaßregeln gegen die den Herren Julius und Mo⸗ 
rig Wiggers zu Rostock zugefallene Hinterlaſſenſchaft ihres Vaters 
nicht durchgedrungen. Auf die erhobene Beſchwerde der Gebrüder 
Wiggers hat das Oberappellationsgericht unter dem 7. d. erkannt, 
daß die vom Kriminalkollegium angeordneten Sicherungsmaaßre⸗ 

eln in keinem Theile aufrecht erhalten werden können, vielmehr 
ſchleunigſt wieder aufzuheben ſeien. Das Kriminalkollegium ſoll 
binnen drei Tagen dem Oberappellationsgericht zur Anzeige brin⸗ 
gen, daß es dieſen Befehl ausgeführt habe. Außerdem iſt das Kri⸗ 
minalkollegium in die Koſten der Querelinſtanz verurtheilt wor⸗ 
den. — Unſer Gouvernement hat ſich veranlaßt gefunden, das meck⸗ 
lenburgiſche Konſulat zu Livorno einzuziehen. (H. N.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Juni. ['Tagesbericht.] Der Hof iſt vor⸗ 
geſtern von Windſor aus wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. 
Geſtern war Cour im Buckingham⸗Palace, bei welcher Gelegenheit 
der neue Geſandte von Hayti der Königin durch Lord J. Ruſſell 
vorgeſtellt wurde. — Geſtern Nachmittags um zwei Uhr hat der 
„Great Eaſtern“ von Southampton aus eine Probefahrt angetre⸗ 
ten. Es ſoll dies die letzte vor ſeiner Abfahrt nach Neuyork ſein. 
Die „Times“ meldet: Der Tag, an dem das große Schiff abſegeln 


zeitig eintreffe. Eine amerikaniſche Firma ſoll ſich erboten haben, 
den „Great Eaſtern“ auf einen Monat zu miethen, um ihn in 


Dividende von 5 Prozent und einen Theil der Einnahme, falls dieſe 
eine beſtimmte Summe überſtiegen hätte, zuſichern. Der Vorſchl 
iſt jedoch, wie es heißt, abgelehnt worden. — Vorgeſtern fand a 


dem Friedhofe von Brompton in London die Beerdigung des Ma⸗ 


jors Leopold von Orlich ftatt. Den religiöſen Theil der Cerimonie 
vollzog der Geiſtliche J. Hamilton, Oheim des Verewigten, und 
unter den leidtragenden Freunden und Verwandten bemerkte man 
den Prinzen von Schleswig⸗Holſtein, Herrn de la Rive (Geſandten 
der ſchweizer Republik), den Marquis von Sligo, den General⸗Ma⸗ 
jor Lord Weſt, Viscount Galway, Oberſt Sir Alfred Horsford, 
Admiral Hamilton, Admiral Gambier, Admiral George Gambier, 
die Parlamentsmitglieder Grant⸗Duff und Monckton Milnes und 


den Geiſtlichen F. Gambier. 

— [Bie Petition der belgiſchen Zuderfabrifanten; die 
„Morning Chronicle“.] Die Petition der belgiſchen Rübenzucker⸗ Fabri ⸗ 
kanten an ihre Regierung wird von Daily News“ als eine Eingebung franzb⸗ 
ſiſcher Agenten angeſehen. „Daily News“ vertraut übrigens dem Takk des 
nigs Leopold, der ſchon ſo manche Gefahr beſchworen habe, und dem geſunden 
Patriotismus des belgiſchen Volkes. Wenn es auch für einige „Zucker⸗Patrio⸗ 
ten“ nichts Höheres gebe, als ihren pefuniären Gewinn, fo finde man doch im 
Ganzen die Preſſe und öffentliche Meinung Belgiens vom wackerſten National 
ſinn beſeelt. Bemerkenswerth iſt dagegen die den Volksgeiſt Belgiens verdäch 
tigende Art und Weiſe, wie ſich „Morning Chronicle“ (das bekannte napoleo⸗ 
niſche Organ) über dieſe Sache äußert. — In Karten Kreiſen Londond 
hört man vielfach mit Beſtimmtheit behaupten, daß gewiſſe Leitartikel der, Mor⸗ 
ning Chronicle“ in Paris verfaßt und in London aus dem franzöſiſchen Origl- 
nal überſetzt oder, gleich der Mahrzahl der modernen engliſchen Komödien, 
nach dem Franzöſiſchen bearbeitet werden. Wie die „Chronſcle“ bei ſhren 
Artikeln, fo hütet ſich auch der engliſche Theaterzettel, die fremde Quelle am 
zugeben. 

— [William Butterworth Bayley f.] Vorige Woche ſtarb im 
Seebadeort St. Leonards⸗Haſtings ein altindiſcher Staatsmann, vielleicht, wie 
die „Times“ ſagt, der letzte indiſche Staatsman aus der alten Schule: William 
Butterworth Bayley. Er war der jüngere Sohn eines Gentleman aus Lang“ 


ſtire und trat im Jahre 1799 in den Dienſt der Oſtindiſchen Kompagnie, in 


welchem er allmälig bis zum Konſeils⸗Präſidenten und Vize⸗Gouverneur von 
Bengalen ſtieg. Nach einem indiſchen Aufenthalte von 30 Jahren Man 7 
der Kom⸗ 


g ae und au einem aper Neigen eri 


London, 12. Juni. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes zeigte Lord Ruſſell an, daß die Regierun 
Reformprojekt zurückziehe; zugleich forderte er Mackinnon auf, ſein 
Amendement zurückzunehmen. — Am 23. Juni wird die Königin 
in Hydepark über sämmtliche Freiwilligenkorps von London und 
deſſen Umgebung eine Revue abhalten. Den Freiwilligen aus den 
Provinzen iſt der Zutritt geſtattet. : 


Frankreich. 
Paris, 10. Juni. [Frankreichs Verhalten zu den 
Ereigniſſen in Sieilien.] Die letzten Vorſchläge Neapels 
find, wenn ich nicht irre, Sonnabend den 2. d. hier angekommen. 


Ich glaube, daß Frankreich die Vermittelung unter einer für Neo ⸗ 


pel ſo ſtrengen Bedingung übernommen hat, daß, wenn auch mo⸗ 
mentan ee Wendepunkt für die Bourbonen eintritt, 
Schicksal nichtsdeſtoweniger noch ein tragisches werden kann. Wenn 
Frankreich auch die Vermittelun Derunladt jo. hat es doch von 
vornherein nicht verföniegen, ‚dab, wenn dieſe mißlingt, das allge 
meine Stimmrecht allein dieſen Konflikt entſcheiden kann. Die 
iſt vielleicht auch der Sinn der vielbemerkten Phraſe, der König 
von Neapel habe ſich dem Kaiſer auf Diskretion ergeben. Legt 
würde jedoch erſt der Fall ſein, wenn der König auf das millionen“ 
köpfige Tribunal der Volksabſtimmung wirklich einging. In Ne 
apel hat, Angeſichts der Stellung, die Garibaldi in Palermo er“ 
kämpft hat, beſonders die traurige Nothwendigkeit ſehr entmut 

die Hauptſtadt durch ein fortgeleptes Bombardement faſt ga 
zerftören zu müſſen und jo den Riß zwiſchen Regierung und Bel 


unheilbar zu erweitern. Wenn aber Garibaldi's Stillſtand frau, 


zöͤſiſchem Einfluſſe zuzuſchreiben iſt, fo gehen die Konjekturen ing 
Unendliche; entweder wäre dann dem General Garibaldi das Lo“ 
ſungswort über Turin oder direkt von Paris zugekommen. D 
erſtere Annahme hat ihr Bedenkliches, denn in Turin iſt man über 
den ganzen Zwiſchenfall ſehr beſtürzt; die zweite hat viel für ſich 
wenn man erwägt, daß beſonders die Führer unter Garibaldi bie! 
ihre hohen Verbindungen haben. Die ganze Wendung ſtimmt 
übrigens mit anderen Dispoſitionen in hohen Kreiſen überein, den 
die päpſtlichen Angelegenheiten ſtehen immer noch jo günftig, wie 
ich fie bei früherer Gelegenheit ſchilderte. Die Maaßloſigkeit Sar 
diniens hat viel zu dieſer neuen Phraſe beigetragen. Nom auß 
wärtigen Miniſterium in Paris find nämlich Vorſtellungen gegen 
die Annexion Siciliend nach Turin abgegangen, dort aber ohn 
allen Eindruck geblieben. Die Antwort A als ob man da 
auswärtige Amt nur halb und halb für das natürliche Or 
franzöſiſchen Politik halte. So wäre es alſo auch kein Wunder, 
wenn Frankreich, durch die Paralyfirung Garibaldi s ſelbſt, iclieh 
lich Ernſt gemacht hätte. Ich kann bei dieſer Gele 1 5 jedo 
nicht genug aufmerkſam darauf machen, daß, wie der bis erige DE 
lauf der italieniſchen Angelegenheit lehrt, jeder Tag die diploma 
ſchen Stellungen wieder radikal verändern kann. (Pr. 3.) 
—lEnergiſche Erklärung Oeſtreichs.] Der Dem 
rier du Dimanche“, der eines der zahlloſen Organe des Gra 


Cavour iſt, erzählt in einem aus London datirten Briefe daß das 
öftreichiihe Kabinet dem Könige von Neapel wie ironiſch geant⸗ 


fonte habe, es wünſche ihm alles mögliche Glück, könne aber nichts 
ihn thun. Wir ſind in der Lage, dieſer Angabe ein poſitives 
N ementi zu geben. Das Wiener Kabinet hat erklärt, daß es lei⸗ 
fen nicht in der Lage ſei, in Sieilien zu interveniren, daß es aber 
eſt entſchloſſen ſei, dem Könige 20,000 Mann zur Verfü 
1055 ſtellen, wenn Garibaldi die Revolution anf das Feſtland tra⸗ 
en ſollte. Preußen und Rußland haben erklärt, daß ſie dieſem 
uftreten Oeſtreichs ihren Beifall zollen. Daher kommt es auch, 
aß die „Patrie“ meldet, Garibaldi werde fortfahren, in Sicilien 
zu operiren. (N. P. 3.) 
n Tages bericht] Prinz Jerome hat einen Rückfall be⸗ 
bammen. — Aus offiziöſen Kreiſen vernimmt man, der Komman⸗ 
ant des fronzöſiſchen Geſchwaders auf der Rhede von Palermo 
let angewieſen, ſich jeder Theilnahme an irgend einem auf die Ka⸗ 
ulation bezüglichen Akte zu enthalten und den Engländern die 
erantwortlichkeit und die Ausführung dieſes Aktes zu überlaſſen. 
D Man iſt hier nicht ohne Beſorgniß über den Ertrag der diesjäh⸗ 
gen Ernte. Es find von dem Miniſterium des Handels und 
ckerbaues zwei General⸗Inſpektoren in die Departements geſchickt 
orden, um Berichte über den Stand der Saaten zu erſtatten. — 
ie Zahl der Militärdiviſionen wird in Folge der Vergrößerung des 
tan öſiſchen Gebietes durch Sovyen und Nizza von 21 auf 22 ge⸗ 


bracht. Die neue Divifion kommt nach Grenoble, und von ihr 


werden die beiden Unterdiviſionen Annecy und Chambery abhan⸗ 
km Die Unterdivifion von Nizza wird der beſtehenden Var⸗Divi⸗ 
on annektirt. — Man fteht eben mit Rom wegen der klerikaliſchen 
Seam der St. Annakirche zu Jeruſalem in Unterhandlung. 
Dekanntlich wurde vor etwa zwei Jahren dieſe Kirche von dem 
ultan Frankreich geſchenkt. Si wird gegenwärtig neu hergeſtellt, 
und es ſoll ein Prieſter der Pariſer Erzdiözeſe als Pfarrer dahin 
eſchickt werden. — Nach dem „Journal des Travaux Publics“ 
ud die Unterhandlungen zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages 
wiſchen Frankreich und Belgien fehr weit vorgeſchritten. Der 
anzöſiſche Eingangszoll für Gußeiſen ſoll in Zukunft auf 2 Fr. 
r 100 Kitogr. herabgeſetzt, der Zoll auf Spiegelglas ganz abge⸗ 
chafft, an dem Tarif für Steinkohlen aber keine Veränderung vor⸗ 
nommen werden. — Der „Courrier de Paris“ hat eine ernſte 
rwarnung wegen eines Artikels erhalten, der, wie es in der be⸗ 
effenden miniſteriellen Verordnung heißt, einen heftigen Angriff 
Ven das die Arbeiter - Koalitionen beſtrafende Geſetz enthält. —. 
n Paris giebt es jetzt Armbänder von ganz neuer Art. Der 
uptſchmuck derſelben in der Mitte, Diamanten oder andere koſt⸗ 
bare Steine, wird nämlich in fortwährender Umdrehung erhalten 
mittels einer mechaniſchen Vorrichtung, die nach drei Stunden erſt 
wieder aufgezogen zu werden braucht. Die Wirkung der Steine 
urch dieſe fortwährende, wenn auch kaum bemerkliche Bewegung 
wird in unbeſchreiblicher Weiſe erhöht, da ſie das Feuer der Juwe⸗ 
en ſteigert. Die Vorrichtung iſt übrigens auch an Brochen, an 
demen u. |. w. anzubringen. — Im vorigen Jahre wurden 
in Frankreich überhaupt 952,116 Kinder (wovon 68,287 unehe⸗ 
liche) geboren. N 5 
— [Tadel der kaiſerlichen Politik] Wie neulich 
St. Mare Girardin im „Journal des Debats“, jo hat nun Forcade 
duch in der „Revue des deux Mondes“ die auswärtige Politik des 
iſerlichen Regimentes als den eigentlichen Grund der in ganz 


Europa herrſchenden Unbehaglichkeit und Unruhe bezeichnet und 


als auf das einzige wirklichen Erfolg verſprechende Beſchwichti⸗ 
. und Beruhigungs mittel darauf hingewieſen daß Frankreich 
m Innern größere Freiheit gewährt werden müſſe. Die „Parteien“, 
vor denen Herr Fould in ſeiner Gaskogner Rede gewarnt, als lägen 
ſie nur fortwährend auf der Lauer, das ſchöne Frankreich, den Kon⸗ 
linent, den ganzen Erdball in Brand zu ſtecken, ſeien gar nicht fo 
gefährlich, und die Unruhe Europa's gelte ihnen auch gar nicht; 
was allein fortwährend mit Mißtrauen beobachtet werde, ſei, wie 
geſagt, die kaiſerliche Politik, die Frieden ſpreche und Unfrieden fäe. 
— ([Armen⸗Aſyle.] Der Präfekt im Nievre Departement 
hat in Betreff einer Maaßregel, die ſich bereits als ſehr nützlich be⸗ 
währt hat, die Initiative ergriffen. Er hat nämlich in ſeinem De⸗ 
Partement Aſyle für die Armen errichten laſſen, die durch freiwillige 
erzeichnungen erhalten werden, und in Folge deſſen iſt die Bet⸗ 
telei in dieſem Departement gänzlich verſchwunden. Die Regierung 
hat die Abſicht, dieſe Anſtalten in allen Departements ins Leben 
tufen zu laſſen. Dann ſollen Kantonalärzte angeſtellt werden, und 
jeder Gemeinde ſoll eine Kommiſſion, aus dem Maire, als Vor⸗ 
figenden, dem Geiſtlichen, dem Arzte und dem Einnehmer beftehend 
jedes Jahr die Lifte der Bedürftigen aufftellen, welche auf unent⸗ 
geltliche ärztliche Behandlung und Arzenei Anſpruch haben. In 
dewiſſen Kantons hat man dieſes Jahr aus den Gemeindefonds 
eine gewiſſe Summe feſtſetzen wollen, für welche der Arzt alle 
Kranken in der Gemeinde ohne weitere Gebühren behandeln ſoll, 
doch dazu hat die Regierung, und das mit vollem Recht, ihre Ein⸗ 
willigung verſagt. h 
5 Br 5 Juni. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht den Vertrag über die Abtretung Savoyens und 
Nigza's an Frankreich. Ein Bericht des Herrn v. Thouvenel hebt 
den exzeptionellen Charakter der neuen, Erwerbung hervor und 
ſagt: die kaiſerliche Politik ſei nicht von Ehrgeiz, jondern von Vor⸗ 
ſicht geleitet worden; ſie habe nicht Eroberung bezweckt ſie habe 
arantien geſucht. Sie habe die Erwerbung nicht durch Gewalt, 
ſondern durch Erkenntlichkeit des Souveräns erlangt verdoppelt 
durch die freiwillige Regung einer übereinftimmenden Bevölkerung. 
(Phraſen, nichts als Phraten! D. Red.) — Ueber Marſeille hier 
eingetroffene Nachrichten aus Rom vom 9. d. melden, daß die 
neapolitaniſchen Bevollmächtigten, bevor fie ihre Reiſe nach Paris 
ſortgeſetzt, mit den dortigen Geſandten Frankreichs und Rußlands 
va haben. — Zu Ancona wurde der päpſtliche Kavallerie- 
Oberft Fuggers verhaftet. — Aus Neapel vom 9.d. wird berichtet, 
daß die Veröffentlichung einer der franzöſiſchen nachgebildeten 
Konſtitution bevorſtehe. 
Bel gi e n. 8 
Brüſſel, 9. Juni. [Kammerdebatten.] Die vier⸗ 
zehntägige allgemeine Diskuſſion des Oktroigeſetzes iſt heute zur 
allgemeinen Zufriedenheit geſchloſſen worden. Alle Redner der 
Rechten, und das iſt ein ſehr bemerkenswerther Zug der Debatte, 
N55 ihre Geneigtheit zur Abſchaffung jenes mittelalterlichen Zoll⸗ 
brauche zu erkennen gegeben; aber leider hält ſich dieſe rich⸗ 
tige Blonomitihe Auffaſſung in den Grenzen des reinſten Platonis⸗ 
mus; denn ſobald die praktiſche Anwendung durch die Vorſchläge 


3 

des Herrn Frore in Frage kommt, jo tritt das Partei⸗Intereſſe da⸗ 
zwiſchen, und entweder verwirft man jenes Syſtem vollſtändig, 
oder ſucht es ſcheinbar zu verbeſſern, indem man Modifikationen vor⸗ 
ſchlägt, welche das Geſetz von Grund aus in ſeinen Prinzipien 
zerſtoͤren. — Aus den letzten Sitzungen haben wir noch einer herr⸗ 
lichen Rede des Finanzminiſters zu erwähnen, und aus der heu⸗ 
tigen eine jener leidenſchaftlichen Dithyramben, an die Herr Du⸗ 
mortier das Haus gewohnt hat. Die Artikel⸗Berathung wird künf⸗ 
tigen Dienſtag beginnen und Herr Orts, der bisher an das Kran⸗ 
kenlager ee war, ſich daran betheiligen können. Die Debatte 
wird vorausſichtlich die ganze folgende Woche in Anſpruch nehmen, 
und die Abſtimmung am kommenden Sonnabend erfolgen. Daß 
der Geſetzentwurf ſeinen Hauptbeſtimmungen nach durchgeht, un⸗ 
terliegt keinem Zweifel; nur glaube ich zu willen, daß die Regie⸗ 
rung in Bezug auf die Erhöhung der Zuckeracciſe einige Konzeſſio⸗ 
nen machen wird. (K. 8.) 


Italien. 

Turin, 6. Juni. [Deftreihs Stellung zu den Er⸗ 
Ae in Sicilien.] Der König präſidirte heute einem 
Miniſterrath, der über die gewöhnliche Stunde hinausdauerte, und 
in welchem die jetzige politiſche Lage Italiens in Betracht gezogen 
wurde. In Folge der Ereigniſſe von Sicilien iſt dieſelbe nahe 
daran, in eine ganz neue Phaſe zu treten, und die Verwicklung iſt 
b vergrößert, daß Oeſtreich offen die Abſicht an den Tag legt, 
durch Anhäufung von Truppen am Mincio und am untern Po 
einen thätigeren und direkteren Antheil als bisher an dem, was auf 
der Halbinfel geſchieht, zu nehmen. Wahrſcheinlich will Oeſtreich 
nur durch eine Demonſtration verhindern, daß Sardinien ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit ausſchließlich auf den ſüdlichen Theil der Halbinſel 
wende. Man hält es aber nicht für unmöglich, daß es doch zuletzt 
zu Gunſten der bedrohten neapolitaniſchen Dynaſtie auftrete, indem 
es ältere Verträge mit derſelben vorihügt. Einige Blätter behaup⸗ 
ten ſogar, daß Oeſtreich unter dem Gewande von freiwillig Ange⸗ 
worbenen bereits 15,000 Mann eigener Soldaten nach dem Nea⸗ 
politaniſchen abgeſendet habe, die in Sicilien operiren ſollen. Eine 
gleiche Anzahl von Soldaten, heißt es, wurde von Oeſtreich an den 
Papit abgetreten. Dieſe Angaben find dem Wortlaute nach ohne 
Zweifel grundlos, aber ſie haben eine gewiſſe Berechtigung in der 
Thatſache, daß eine ſehr bedeutende Anzahl von ausgedienten oder 
vielmehr beurlaubten öſtreichiſchen Soldaten in päpſtliche und nea ; 
politaniſche Dienſte getreten iſt, und Manche von ihnen bereits 
1 e wurden, auch wohl bei Palermo gekämpft ha⸗ 

en. (N. Z.) 
Rom, 30. Mai. [Die Stellung Lamoriciere'&] Der 
Korreſpondent der „Times“ berichtet, daß alle Bemühungen La⸗ 
moricière's, die päpſtliche Armee auf eine vernünftige Weiſe zu or⸗ 
ganiſiren, bisher vergebens waren, und daß er nicht zum Ziele 
N werde. Seine Gründe für dieſe Anſicht ſind in Kürze 
olgende: - 

2 Kern der päpſtlichen Armee beſteht aus etwa 4000 Gendarmen, die 
allerdings aus den verworfenſten Klaſſen der Bevölkerung refrutirt wurden, 
aber, eben weil fie beim Volke verhaßt find, ihrer Fahne unter allen Umſtän⸗ 
den treu bleiben werden. Dann kommen die ſogenannten Schweizer, d. h. aus 
der Fremde rekrurtirte denn Leute, darunter allerdings viele Schweizer 
aus den ehemaligen neapolitanſſchen Regimentern. Si: 055 en zuſammen eben⸗ 
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d es iſt nicht der 
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rer 
apf 7000 1 . 1 
wird, wenn es zum Kampfe mit der Bevölkerung oder mit Sardinien kommen 


ſollte. Seit Lamoricieres Ankunft wurde dieſe Armee noch durch 2000 — 3000 
Freiwillige verſtärkt, die Meiſten davon entlaſſene öſtreichiſche Soldaten, die 
theilweiſe bewaffnet in Ancona landeten, und über deren Mannszucht öſtreichiſche 
ffiztere wachen. Von Belgien werden 300 Mann, von Irland deren 1000 
erwartet. Frankreich dagegen, von dem man ſich das größte Kontingent ver- 
ſprach, schickt gar nichts außer ein paar hochadellge Herren des Faubourg St. 
Beach, Nun war es Lamoricieres Plan les iſt der einzig vernünftige), 
alle dieſe verſchiedenen Elemente gleichartig unter einander zu organifiren. 
Dann hätte man doch auch der italieniſchen Truppen ſicher ſein können. Aber 
dagegen ſträubt ſich die päpſtliche Regierung, welche eine Umgeſtaltung des 
Gendarmeriekorps für ſtaatsgefährlich hält. Die Schweizer ⸗Regimenter find 
gegen jede Vermiſchung mit den talienern, und die Verſchmelzung der Bel⸗ 
gier, Irländer und Oeſtreicher ſtößt auf nicht minder große Schwierigkeiten, 
nicht bloß wegen der Sprachverſchiedentet, ſondern vermöge der Einflüſſe, die 
im Vatikan thätig ſind. 24, der franzöſiſche General den gegen ihn von allen 
Seiten ſpielenden Intriguen lange die Spitze bieten könnte, iſt ſchwer zu glau⸗ 
ben. Gewiß aber iſt das Eine, daß er bisher auch nicht das Geringſte zuwege 
t hat. 
e Räumung Palermo 6; Unterhandlungen mit Frank- 
reich.] Eine Privatdepeſche der Pariser Blätter aus Neapel, 9. Juni, mel. 
det: „Die Räumung Palermo's durch die königlichen Truppen, die am 7. be. 
gann, iſt heute vollſtändig beendet worden.“ — Wie aus Rom vom 8. Juni 
emeldet wird, iſt der Kommandeur Martino, neapolitaniſcher Geſandter in 
om, am 7. von Gaeta nach Rom zurückgekehrt und am 8. nach Paris abge- 
reiſt. Das „Journal des Debats“ ſieht in dieſer Reiſe den Beweis, daß die 
Unterhandlungen von Seiten des neapolitaniſchen Hofes beim Kabinet der Tui. 
lerien fortgeſezt werden, auch nachdem Palermo ungetheilt „St. Exzellenz 
dem General Garibaldi“, wie er in der Kapitulation bezeichnet wird, zuge 
standen wurde. Garibaldl unterzeichnet ſeine Dekrete: „General Garibaldi, 
Diktator von Sicilien, im Namen Sr. Maj. Victor Emanuel's, Königs von 
Italien.“ N 
— [General Salzano.] Der neapolitaniſche Hof ſetzte 
bekanntlich bis zu Garibaldi's Belegung der Defileen bei Calala⸗ 
fimi unbedingtes Vertrauen in den General Salzano in Palermo. 
Ueber die Vergangenheit dieſes Mannes theilt die „Berner Zeit.“ 
einen Bericht mit, der uns als eine Muſterkarte von Undenkbarkei⸗ 
ten erſcheinen würde, wenn wir nicht noch ſtärkere Dinge über das 
Kapitel, wie man in Neapel Karriere macht, bei Reuchlin und an⸗ 
deren umſichtig prüfenden Gewährsmännern geleſen hätten. Die 


Berner Zeitung“ meldet: 
Gloranni Salzauo, im Jahre 1807 ein Jüngling von 16 Jahren, 
eichnete ſich zu dieſer Zeit zuerſt als Bandit und Straßenräuber aus und be- 
Fand ſich damals in der Schar des Räuberhauptmanng Fra Diavolo. Als Diele 
Bande endlich durch die Soldaten Maſſena 's dee wurde, fiel Salzano in 
die Hände der Franzoſen, wurde nach 8 in die Gefängniſſe des Kaftel Nuovo 
gebracht und durch ein Rriegsgericht als — uber und Mörder zum Galgen ver 
urtheilt. Man führte ihn nach der Kapelle umgab ihn mit Prieſtern und ließ 
52 zum Tode vorbereiten, den er des folgenden Tages erleiden ſollte. Allein die 

eukter des jungen Banditen hatte 2 am Hofe des Königs Joſeph Napo⸗ 
leon und namentlich beim allmächtigen Miniſter Salſceti; fie wußte durch ihre 
Thränen von dem Könige und deſſen Miniſter die Begnadigung ihres Sohnes 
bac len, in Rückſicht auf deſſen jugendliches Alter, und als man denselben 
bereits aus der Kapelle zum Richtplaßze führen wollte, wurde ihm die Begnadi⸗ 
gung verkündet. Er wurde frei, mußte ſich jedoch in die königliche Armee, 
welche man gerade in Neapel organifirte, einreihen laſſen. Er Pe nun als 
Soldat in das Sappeurbataillon, und war in demſelben im Jahre 1819 nach der 
Reftauration Unterlieutenant und mit dem heiligen Giorgio. Orden geſchmückt. 
Der Genoſſe Fra Diavolo 's war damals einer der eifrigſten Karbonarl. Im 
alte 1820 kam er mit der Diviſion des Generals Pepe nach Sicilien, um die 

ellianiſchen Inſurgenten unterwerfen zu helfen. Obgleich Ritter und Offizier, 
hatte er aber ſein Räuberhandwerk nicht vergeſſen. Bei jeder ri m Nie 
nete er ſich durch Mord und Plünderung aus, und kehrte als Kapitän nach Nea⸗ 


— 8000 ikalteni 25 Soldaten, auf die aber gewiß Niemand bauen a 


pel zurück, bereichert durch die Beute, welche er mancher unglücklichen Famili 
entriſſen hatte, und er entblödete ſich nicht, ſeine Beute, mit 1 wuchern Worten 
7 zeigen: „Ich habe mir alles das mit dem Sabel in der Hand erkämpft.“ 
le die Ronftitution aufgehoben, und er als Karbonari, wie alle paptenden 
Offiziere, entlaſſen wurde, blieb er mehrere Jahre in Disponibilität.. Mit der 
Uebernahme des Polizeiminiſteriums durch Del Carreto, welcher zugleich Ge⸗ 
neral der Gendarmerie wurde, berief man Salzaue als Kapitän zu diefem 
Schergenkorps; Del Carreto wußte feinen Mann zu ſchäßen. Salzauo wurde 
bald darauf nach der Puglia geſandt, um dort eine Rauberbande Auszurotten, 
welche länger die Gegend unſſcher machte. Er zog die Liſt den Waffen vor 
er ſuchte das Weib des Banditenchefs auf, wußte ihr zu ſchmeicheln, verführte fie, 
verſprach, ihr jüngſt geborenes Kind über Die kaufe zu heben, und als dieſes an⸗ 
genommen wurde, warf er ſich zum Beſchützer der Familie auf, was ihm um fo 
leichter war, als man im Neapolitaniſchen jtets volles Vertrauen in einen Par 
a bat, Jetzt redete er dem Weibe des Banditenchefs ein, daß fie all ihren 
influß aufwenden ſolle, um ihren Gatten zum Verlaſſen ſeines Handwerks zu 
bewegen. Er brauche ſich nur bei der Behörde zu ſtellen, ſo werde er (Salzano) 
iym die volle Gnade erwirken; er ſchwor dies auf die Hoſtie. Das Weib glaupte 
ihm und überredete auch ihren Gatten. Dieſer löſte ſeine Bande auf und ſtellte 
ſich bei Salzano; allein der Herr Pathe ließ den Leichtglaubigen 24 Stunden 
nachher erſchießen. Mit Lob überhäuft, ſandte ihn nun Del Carreto nach Ka⸗ 
labrien, woſelbſt er ſich während mehrerer Jahre dadurch auszeichnete, daß er 
mit den von ihm protegirten Banditen die Beute theilte, und dies ſo ungenirt, 
daß er viele geraubte werthwolle Gegenſtände in jeiner Wohnung zur Schau 
auszuſtellen ſich nicht entblödete. Nach der Revolution von 1848 und der darauf 
folgenden Reaktion ſtieg er raſch zu höheren Graden empor, und war endlich un⸗ 
ter Franz II. General. Ungebildet und ohne Geiſt, blieb er ſtets der zyniſche und 
rauſame Menſch, wie er es als der Gefährte des Räuberhauptmanns Fra 
iavolo war. 
: Spanien 
Madrid, 7. Juni. [Umtriebe.] In dieſen Tagen iſt in 
der „Eſpana“, einem Journal, das ſich gegen O 'donnell ſeit ſei⸗ 
ner Gelangung zur Macht ſtets feindlich Made hat, ein Brief er⸗ 
ſchienen, der in allen politiſchen Zirkeln Madrids auf das Lebhaf. 
teſte beſprochen wird. Dieſer Brief lautet: „Meine theuren Freunde! 
Ich wage es, an das edelſte Ihrer Gefühle, an die Liebe zum Va⸗ 
terlande zu appelliren. Der Toaſt des Generals Nos, die Worte, 
die Martinez de la Roſa geſprochen, als er Beſitz von dem Praſiden⸗ 
tenſtuhl des Kongreſſes nahm, die, welche dem franzöſiſchen Jour⸗ 
nal „Opinion nationale“ entlehnt worden find: „Die Stunde der 
Bourbons hat geſchlagen“, das, was in Neapel vor ſich geht, das, 
was auf der Küſte von Valencia faſt gleichzeitig mit der Expedition 
Garibaldi's ſtattgefunden hat, enthüllen auch dem Unwiſſendſten, 
daß man daran denkt, die ehrgeizigen Träume von 1808 zu er⸗ 
neuern. Vor einer ſolchen Gefahr muß jeder gute Spanier ſeine Em⸗ 
pfindlichkeiten unterdrücken und ſich zur Verfügung der Regierung 
der Königin ſtellen.“ Dieſer Brief iſt nicht unterzeichnet, aber alle 
Welt in Madrid weiß, daß er von Herrn Egana iſt, der im Jahre 
1853 Miniſter des Innern geweſen. Er iſt die verdammte Seele 
der Königin Marie Chriſtine und ihr beharrlicher Freund, und 
außerdem iſt er Eigenthümer der „Eſpana“, die O donnell eine 
ſo hitzige Opposition gemacht hat, daß die Verurtheilungen nicht 
ausgeblieben find. Herr Egana jagt klar, daß die Tage der Bour⸗ 
5 Dynaſtie gezählt ſind. as dabei noch trauriger, iſt, 
daß die Königin nicht populär, und daß außerdem die Regierung 
nicht ſehr intelligent iſt. Die Freunde der Dynaſtie ſehen mit Be⸗ 
ſorgniß, daß man mehr als jemals entſchloſſen iſt, das Syſtem der 
Preſſion, des Drucks und der Unterdrückung, welches in dieſem Aue 
genblick den König von Neapel zum Abgrunde führt, fortzuſetzen. 
Die Königin iſt ſehr 8 für die Aufnahme, die ſie bei dem 
ie in den Straßen oder bei ßen Feierlichkeiten findet. 
Es geſchieht ihr, beſonders ſeit einiger Zeit, ſehr haufig, daß ſie nach 
ihren Promenaden, in Folge der Aufnahme, die ſie gefunden, in 
das Palais in einem Zuſtande der äußerſten Erregung zurückkehrt. 
Es ſind dann Ausbrüche, Geſchrei, Nervenzufälle; ſie zerreißt ihre 
Spipen, wirft Hut, Shawl, Alles, was ihr in die Hand fällt, auf die 
Erde. An dem Tage, wo ſie die Cortes eröffnet hat, wo nicht ein 
einziges Vivat auf ihrem Wege, noch im Saale erſchallte, iſt im 
Pala is ein Auftritt paſſirt, der einen Camera mayor aus der Zeit 
Philipps V. mit Entſetzen erfüllt hätte. In dem Augenblick, wo 
die Königin ihr Gemach betrat, in Mitte des Gefolges, das ſie 
zurückführte, warf ſie ihre reichen 1 75 weit von ſich, ließ ihre 
Krone, die ſie auf dem Haupte trug, fallen und ſehr deutlich ein 
energiſches carajo vernehmen. Diem Wort carajo wird gewöhn⸗ 
lich niemals von einem weiblichen Munde ausgeſprochen. Alle 
Vertrauten, trotz der exzentriſchen Scenen, woran ſie gewöhnt find, 
waren daher vor Erſtaunen außer ſich. (V. 3.) 


Hußland und Polen. 

Odeſſa, 11. Mai. [Heuſchrecken.] Einem Privatſchrei⸗ 
ben entnimmt die „N. 3.“ Folgendes: „Wir gehen einer fürchter⸗ 
lichen Landplage entgegen, den Heuſchrecken. Unſer ganzer Süden 
ift voll. Es werden wohl großartige Maaßregeln zu ihrer Vertil⸗ 
tung getroffen, ſo wird z. B. das 4. und 5. Armeekorps zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, aber werden ſie ausreichen? Es iſt ſchon verdienſtlich 
bei ſo ungeheure Kalamität Abhülfe gewollt zu haben. Dabei wird 
es wohl bleiben. Wie ſoll man bei der ungeheuren Ausdehnung 
und Menſchenleere der Steppen Vertilgung erzielen? Wir ſind von 
nicht weniger als Hungersnoth bedroht, bei fabelhaft günſtiger Aus⸗ 
ſicht auf reiche Ernte; die Vegetation iſt ſeit Jahren nicht ſo üppig 
deen, wie heuer. Die Theurung ift ſchon groß. 40 Pfund Heu 
often heute noch ½ Thlr., das Tſelwert Weizen 9—10 Silber⸗ 
rubel. Die Regierung nimmt die Sache ernſt. Vorgeſtern iſt der 
General = Gouverneur von einer Rundreiſe zurückgekehrt, auf der 
er überall Komites errichtet hat, um die Zerftörung der Heuschrecken. 
ſobald fie ausgekrochen find, durch Aufbieten aller Kräfte zu bewir⸗ 
ken. Nach einer entworfenen Karte ſind 75 Quadratmeilen mit 
Eiern überfüllt.“ 

a Türkei. 1 

Konſtantinopel, 2. Juni. [Telegr. Notizen] Das Journal 

de Conſtantinople“ verſichert, Truppen geſaden finden nur gegen die Gren⸗ 
zen Serbiens und Montenegro's ftatt; die efagungen im Junern feien nir⸗ 
ends verſtärkt. — Die Avreiſe des Internuntius wurde verſchoben. — email 
Pascha iſt zum General-Gouverneur von Aleppo ernannt worden. — In den 
rumeliſchen Provinzen werden rovinzialräthe Wir dem Vorſitze des Groß⸗ 
vezirz berathfehlagen; fremde Konfuln können den Beratyungen beiwohnen. — 
Der Er. Grobe, Mebemed Ruſchdi Paſcha erhält eine monatliche Disponſbi⸗ 
litätepenſion von 60,000 Piaſtern. — Das Journal „Byzantis⸗ veröffentlicht 
eine beruhigende Erklärung über die Beziehungen zwiſchen der Pforte und Grie⸗ 
chenland. — In Aleppo traf am 12. Mai der Befehl ein, den größten Theil 
der Belapung nach Konſtaminopel zu ſchicken. Der Gouverneur erwartet mit 
Rückſicht auf die lezten Unruhen nähere Befehle. Die Stadt Hit ruhig. — Aus 
Beirut, 26. Mat, wird gemeldet: Wegen des Ausbruchs von Feindſeligkeiten 
. den Druſen und Chriſten ſchickte der Gouverneur 1500 Mann nach 

gezzin und Derelkamar. 

en land. 
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Athen, 2. Juni. 19158 Kammern] wurden vorgeſtern 
geſchloſſen. 
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Korfu, 5. Juni. [Schiffe ma cilien. n eng⸗ 

Ge af 1 Re Schraubenfregatte „Leiffy* find nach 
ieilien abgegangen. A ien. 


[Lord Canning; Aufregung in den 
Nordweſt⸗ Provinzen; Perſonalien; aus ee Lord Canning 
iſt am 7. d. von Simla abgereiſt und wird am 21. in Kalkutta erwartet. Als 
nächſter Zweck ſeiner ſchnellen Rückkehr wird die (bekanntlich von der engliſchen 
Regierung definitiv angeordnete) Entfernung des Sir Charles Trevelyan von 
dem Poſten des Gouverneurs von Madras bezeichnet. Außerdem wird ſeine 
Anweſenheit in Kalkutta um fo mehr erforderlich, da Sir James Qutram, auf 
dem die Hauptlaft der Geſchäfte ruhte, ſich aus Geſundheitsrückſichten nach 
Ceylon begeben hat. — Nach den neueſten Berichten aus den Nordweſt⸗Pro⸗ 
Sa nimmt die Aufregung unter der dortigen Bevölkerung immer mehr zu. 
auptſitz der Unzufriedenen ſcheint, wie 1857 wieder Delhi zu ſein, wo 
die Curopaer in den Straßen ausgeziſcht worden find, und die muhamedaniſche 
Bevölkerung in Erwartung eines neuen Aufſtandes ſehr unruhig iſt, auch Ver⸗ 
ſuche gemacht worden find, die muſelmänniſchen Soldaten in einigen Pendſchab⸗ 
egimentern zu verleiten. Delhi ſoll ſich in einer Art von Belagerungszuſtand 
befinden, a Truppen genug vorhanden, um einen Volksaufſtand nieder⸗ 
zuſchlagen. Es gehen wieder Gerüchte von geheimen Geſellſchaften, welche ſich 
über ganz Oftindien verbreiten und die Herrſchaft der Engländer bedrohen. — 
In dem nächtlichen Ueberfalle, den die Wuzirihs an der Grenze des Pendſchab 
egen die Kolonne des Oberſten Lumsden ausgeführt haben, hat Letzterer 200 
Mann an Todten und Verwundeten verloren, ehe es gelang, die Angreifer zu⸗ 
ruckzutreiben. — Sir Hugh Roſe geht am 16. d. M. von hier nach Kalkutta ab, 
um das Oberkommando über das oſtindiſche Heer zu übernehmen. Sein Nach⸗ 
folger im Kommando der Truppen der Präſidentſchaft Bombay iſt Sir Henry 
ansfield; Lord Clyde kehrt mit der erſten Junſpoſt in zurück. — 
ir Georgo Clerk, der neue Gouverneur der Präſidentſchaft Bombay iſt ges 
ſtern hier angekommen und ſofort in Funktion getreten. — Aus China hat man 
bier in einer telegraphiſchen Depeſche aus Galle vom 12. Mai folgende Nach⸗ 
richten: Die Antwort der chineſiſchen an die done und engliſche Re⸗ 
gierung 905 am 8. April ein. Sie iſt eine poſitive Verwerfung der Forde⸗ 
rungen eueral Sir Hope Grant wurde mit feinem Stabe am W. April in 
Honkong erwartet. Ueber die Ruͤſtungen der Chineſen ift nichts bekannt. 
Hongkong; 25. April. [China und die Weſtmächte; der Thee⸗ 
handel; Unruhen in Yeddo.] Der Times wird von hier geſchrieben; 
Günſtige Winde bringen jetzt in raſcher Folge zahlreiche Transport- und 
jegel! e ſowohl aus Europa, wie aus Indien, hierher. Die franzöſiſchen 
Streitkräfte mehren ſich ſichtlich, indem ſeit Abgang der letzten Poſt 
mehrere Schiffe mit etwa 3000 Mann an Bord angekommen find. Das Pu⸗ 
blikum kennt noch nicht den genauen Inhalt der chineſiſchen Antwort auf das 
Itimatum der Verbündeten, außer aus chineſiſchen Quellen. So viel aber 
eiß man, daß der Ton ein entſchieden feindſeliger iſt. Dem al nach 
wird, wenn Seindfeligkeiten ausbrechen, keine Blokade ſüdlich vom Meerbuſen 
non Petſcheli ſtattfinden. — Die Rebellen in der Umgegend vou Kanton mar 
chen ihre Gegenwart noch immer dadurch bemerklich, bah fie dem Handelsver⸗ 
kehre großen Fa zufügen. Die von ihnen allem Tranſit in den We 
K ber Hinderniſſe werden als Hauptgrund der ungeheuer hohen Theepreiſe 
der Provinz angeführt. Um einer weiteren Vertheurung jenes fo nothwen⸗ 
digen Lebens⸗Bedürfniſſes vorzubeugen, hat der Geueral⸗Gouverneur neuerdings 
kurzen Proceß gemacht und die bedeutendſten Händler alleſammt ins Loch wer⸗ 
en laſſen. In Folge davon fielen die Preiſe ein paar Tage lang; jeßt aber 
teigen fie wieder. — Sehr a 9205 Nachrichten find aus Japan — 1 
doch fehlen die Details. Zu Neddo hatte ein ernſthafter Konflikt zwi⸗ 
ſchen den Anhängern eines der großen Prinzen und denen des Regenten ſtatt⸗ 
efunden. Letztere waren angegriffen worden und hatten im Kampfe mit den 
ern mehrere Todte eingebüßt. Der Regent ſelbſt 415 elt einen Stich; 


Bombay, 12. Mai. 


ob derſelbe jedoch töpti i | 
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Heddo Vorſichtsmaaßregeln für ihre Sicherheit ff; denn der Fübrer der 
Aufſtändiſchen iſt ſehr mächtig und ein erbitterter Gegner der Zugeſtändniſſe, 
welche durch den neulich abgeſchloſſenen Vertrag den Ausländern gemacht wor⸗ 
den ſind. Die beiden franzöſiſchen Brigade ⸗ Generale find angekommen, und 
der engliſche, ſo wie der franzöſiſche Generalſtab iſt jetzt eee — Ueber 
die abe ande tand berichtetet auch eine Korreſpondenz der Parſſer „Preſſe“. 
Derſelben zufolge war der Regent auf offener Siraße ermordet worden, und 
zwar von Soldaten des Fürſten von Mito, eines entſchiedenen Feindes der Eu⸗ 
topäer. Es war von einer nn allgemeinen Niedermetzelung der 
Fremden die Rede, welche ſich durch ihre ſchmußige Habgier den Haß der Sa-, 
paneſen zugezogen haben ſollen. 

Amerika. 

Newyork, 22. Mai. [Geſetz gegen den Sklaven⸗ 
Ae Der Senat hat Gelten einen Geſetzentwurf wegen 
kräftigerer Unterdrückung des Sklavenhandels aufgenommen. Es 
ſollen Schraubendampfer an der afrikaniſchen Küſte aufgeftellt wer⸗ 
den, um dem Sklavenhandel Einheit zu thun. Die Prämie für die 
Seeſoldaten, welche Sklavenſchiffe wegnehmen, iſt um das Vier⸗ 
fache erhöht worden. Auch ſind Prämien für diejenigen ausgelegt 
worden, welche ſolche Perſonen zur Anzeige bringen, die einge⸗ 
ſchmuggelte Sklaven verheimlichen. Alle Perſonen, welche ſich mit 
Sklavenhandel befaſſen, ſollen, Seeräubern gleich, mit lebensläng- 
licher Zuchthausſtrafe belegt werden. In dieſem Sinne ſind noch 
mehrere Anträge zu dem Zwecke, den Sklavenhandel zu verhindern, 
gemacht worden. — Bei der Jole of Pines hat ein amerikaniſches 
Schiff den Sklavenfahrer „William“ aus Baltimore, welcher 570 
Neger an Bord hatte, gekapert. Als der „William“ den Kongo⸗ 
Fluß verließ, betrug die Zahl der Sklaven, die er mit ſich nahm, 744. 

Callao, 27. April. [General Flores; Caſtilla; 
Erdbeben.] General Flores hat ſich am 24. April nach Ecua⸗ 
dor eingeſchifft, wohin er durch eine der politiſchen Parteien ein⸗ 

eladen worden. Man vermuthet, daß er bei feiner Ankunft daſelbſt 
les, was Gaftilla verfügt hatte, widerrufen und einen Einfall in 
Peru unternehmen werde. Was Caſtilla betrifft, jo ſteckt er mitten 


in ernſten Verlegenheiten. In Callao erwartet man täglich eine 


franzöſiſche Fregatte mit dem neuen Geſandten an Bord, um von 
der peruaniſchen Regierung die gewünſchte Entſchuldigung und 
Entſchädigung zu erzwingen. Nun ſoll Caſtilla wohl entſchloſſen 
ſein, die geforderte Geldentſchädigung zu leiſten, aber nicht die Flagge 
des franzöſiſchen Geſandten zu ſalutiren. Dem auszuweichen, hat 
er die beiden peruaniſchen Fregatten aus Callao raſch nach San 
Lorento geſchickt und läßt die Feſtungswerke für den äußerſten Fall 
armfren. Sollten die Franzoſen auf die Stadt feuern, dann würde, 


ſo et man, zwei Stunden ſpäter kein Franzoſe in Callao 


oder Eima mehr am Leben fein. — Bis heute machen ſich von Zeit 
zu Zeit leichtere Erdſtöße fühlbar, man hat deren im Ganzen 28 
gezähl „g Am Montag hieß es in Callao, die See trete zurück und 

eige daſſelbe Phänomen wie im Jahre 1749 vor und während der 

erſtörung des alten Callao. Ueberall berrſchte der größte Schrel⸗ 
den; alle Wege, bir» Callao herausführen, waren mit Flüchtlin⸗ 
gen bedeckt, die der kommenden 0 zu enteilen ſuchten, wäh⸗ 
rend die Frommen 1 iſta eilten und das Bildniß der 
heiligen Sennora del Mar aus der Kirche heraustrugen, um daſ⸗ 
ſelbe wie im Jahre 1749 in feierlicher Prozeſſion mit Muſik und 
einer Ehrenwache begleitet an das Geſtade zu führen, wo es die 
See beruhigen ſollte. Die Prozeſſten n mit dem größten Pompe 
vor ſich, und wurde das Heiligenbild, nachdem es eine kurze Zeit an 
der See aufgepflanzt worden war, nach 0 


der Kirche Santa Roſa zu⸗ 
rückgebracht. Am jelbigen Abend erließ der Präfekt eine Profla⸗ 


Meinung für den hieſigen Wollmarkt und die Enk 
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mation, worin die Bevölkerung aufgefordert wurde, in ihre Behau⸗ 
ſungen zurückzukehren, da das Gerücht falſch Ki; ſollte die See mit 
einer Ueberſchwemmung der Stadt drohen, ſo würden vom Fort 
aus Warnungsſchüſſe erfolgen. Nichtsdeſtoweniger ift bis jetzt der 
größere Theil derjenigen Familien, welche Callao verlaſſen haben, 
noch nicht zurückgekehrt. In Lima dauern die Erdſtöße und das 
unterirdiſche Donnern ebenfalls unabläſſig fort, und iſt dort der 
Schrecken noch größer als hier. 


Militärzeitung. 

England. [Das Diſtanceſchätzen bei der 5 Infan⸗ 
terie und die Schütßenzulage; gegenwärtiger Stand der Ar⸗ 
mee und einige innere Einrichtungen derſelben; die engliſche 
Artillerie und das Genieweſen.] Nach einer in einem leſenswerthen 
Aufſatz des preußiſchen Soldatenfreundes über das geſammte Heerweſen Groß⸗ 
britanniens enthaltenen Mittheilung wird für die Aneignung eines möglichſt ge 
nauen Diſtanceſchätzens bei der engliſchen Infanterie folgendes Verfahren angewen« 
det. Es werden in verſchiedener Entfernung Mannſchaften hintereinander auf⸗ 
geſtellt, und jeder Soldat übt ſich dann, je nach ſeinem Auge, deren Geſichtszüge, 
Köpfe oder ſonſt ein Merkmal für eine gewiſſe Diſtance feſtzuhalten. Dies wird 
fernerhin bei verſchiedenen Tageszeiten und Wetter ſo lange wiederholt, bis der 
Mann genau inne hat, daß er z. B. auf 200 Schritt noch das Geſicht erkennen, 
auf 400 Schritt aber nur noch den Umriß des Kopfes feſthalten kann. Erſt 
fpäter wird daſſelbe Syſtem der Schätzung auch auf Gebäude, Bäume 2. aus⸗ 
gedehnt. Zur gröberen Aneiferung der Soldaten, ſich im Schießen zu vervoll⸗ 
kommnen, erhalten übrigens 200 gute Schützen per Regiment eine tägliche Zu⸗ 
lage von 2 Pences (ein Sehining = 10 Sgr. hat 12 Pences), 40 beſſere täglich 
4, und die 10 beſten Schügen täglich 6 Pences. Zur Verſtärkung der Armee ind 
augenblicklich den erſten 30 Infanterteregimentern zweite Bataillone hinzugefügt 
worden (ed erhellt indeß aus keiner Quelle, ob Bud wie ſonſt gewöhnlich für den 
auswärtigen Dienſt durch Abgabe von 4 der 10 Kompagnien des 1. Bataillons 
und Werbung von noch 2 überſchüſſigen Kompagnien zu 6, oder diesmal aus. 
nahmsweiſe ebenfalls zu 10 Kompagnien und ohne die erwähnte Abgabe des er 


ſten Bataillons errichtet worden find), welche übrigens nach der ae 


Armeeordnung bei den Regimentern Nr. 1 (zu je 10 Kompagnien) und Nr. 12 
und 23 (zu je 6 Kompagnien) ohnehin auch früher ſchon vorhanden waren, wie 
ſich zweite Bataillone, zu je 6 Kompagnien biete wie das erſte Bataillon, au⸗ 
ßerdem noch bei dem 2. und 3. Fußgarde⸗ und dem 71. und 91. Linienregiment 
befinden, während das erſte Leib⸗Garderegiment zu Fuß ſogar 3 Bataillone und 
das 60. Schützenregiment 4 Bataillone zu je 10 Kompagnien beſitzen, jo daß 
bei 3 Fußgarde⸗ und 100 Linien-Regimentern (das 100. Regiment iſt auch im 
vorigen Jahre neu errichtet worden) die engliſche Armee augenblicklich einen Ak⸗ 
tivſtand von 144 Bataillone zu theils 6, theils 10 Kompagnien, wozu außerdem 
noch die nicht miteingetheilte Schüßenbrigade mit ebenfalls 4 Bat. zu je 10 
Kompagnien hinzutritt. Jede Kompagnie der Garde, Linien. und leichten Ins 
fanterie, wie nicht minder auch der Schützenkorps 99 beiläufig im Kriege 
wie im Frieden aus 3 2 7 5 5 (Hauptmann, Lieutenant und Fähnrich) 1 Feld- 
webel (Colour sergeant) 4 Sergeanten, 5 Korporälen, 2 Tambours und How 
niſten und 85 Mann, wozu für das Bataillon, reſp. für diejenigen Regimenter, 
welche nur 1 Bataillon befigen, per Regiment noch ein Stab von 1 Oberftliew 
tenant, 2 Majors, 1 Adjutanten, 2 Fahnenträgern (überzählige Fähnrichs; im 
Fall der Errichtung eines zweiten Bataillons und ebenſo, wo ſolches von Hauſe 
aus vorhanden iſt, wird jedoch die zweite oder eigentliche Regimentsfahne jedes 
engliſchen Infanterieregiments dieſem beigegeben, während das erſte Bataillon 
dann nur die Königin-Fahne führt), 1 Sergeantmajor, 1 Profoß, 4 Stabsſer⸗ 
geanten und 16 Muſikern hinzutritt. Diejenigen Regimenter, deren Inhaber 
ein Prinz des königl. Hauſes ik oder die den Kite royal führen, beſitzen als 
Auszeichnung bei solle Farbe der Uniform blaue und bei einer anderen Farbe 
(das 60. Schüßzenregiment dunkelgrün, die Artillerie blau) rothe Kragen. Das 
em bei der engliſchen Armee beträgt bei der Infanterie (bei den anderen 
affen ift es etwas höher) gegenwärtig wieder 5 Pfd. St. oder nach preußi⸗ 
— — 35 Thlr., — Bew Mann eo die 8 kle R 
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Paar Schuhe, 3 Paar Strimpfe 3 enten % Haudücher, 2 Paar un ’ 
1 Beſteckbeutel mit Meſſer, Gabel, Löffel u. Schwamm, Brotbeutel, Mantelrie⸗ 
men und 1 lederne Halsbinde), welche Gegenſtände er ſich ſelbſt beſchaffen und auch 
aus ſeinem Solde unterhalten muß, zurückbehalten wird. Dieſer Letztere beträgt per 
Tag 1 Schilling und noch 1 Penny Bierzulage (etwa 11 Sgr.), wovon jedoch 
wieder 2½ Pences für Brot und Fleiſch und 4½ für Thee, Kaffee, Zucker 
und Milch abgezogen werden, ſo daß dem Manne nur 7 Pences übrig bleiben, 
die indeß übrigens anderweitig noch durch die Auslagen 17 Putzmatekial, das 
Waſchgeld und den Unterhalt der kleinen Montirungsſtücke bis auf etwa 3 Pen» 
ces oder ungefähr 1 Sgr. 8 Pf. täglich geſchmälert werden. Die Verpflegung 
beſteht zu Mittag in / Pfund Fleiſch, 1 Pfund Weißbrot, 1 Napf Gemüſe, 
wie Morgens Kaffee und Abends Thee, wozu im Lager noch eine Pinte Grog, 
wogegen aber dann die Bierzulage fortfällt. Die Löhnung wird übrigens täg⸗ 
lich ausgezahlt. Die Artillerie beſteht aus dem königlichen Artillerie» Negi- 
ment von zur Zeit 14 Bataillonen mit zuſammen 112 Kompagnien, zu je nach 
der Schwere der Kaliber 6 Offizieren, 10 bis 18 Unteroffizieren, 70 bis 102 
Kangnieren und 5 und 9 Handwerkern, und der reitenden Artillerie-Bri- 
gade von gegenwärtig 7 Kompagnien (Schwadronen) zu je 6 Offizieren, 18 
Unteroffizieren, 150 Ranonieren und Fahrern und noch 12 Unteroffizieren und 
10 Mann Raketen⸗Mannſchaften, mon, wieder verſchieden nach der Schwere 
der Kaliber, 168 bis 220 Pferde. Jede Kompagnie bedient zugleich eine Batterie 
von bei der Fußartillerie ſechs Epfundigen Kanonen und einer 3 
bitze, oder fünf Ipfündigen Kanonen und 1 ebenſolchen und einer 24pfündigen 
Haubitze, oder fünf 12 Pfündern und einer desgleichen Haubitze, oder endlich drei 
18 Dfündern und 1 achtzollige Hanbie, während bei der reitenden Artillerie fünf 
Ipfündige oder 12pfündigen Kanonen mit einer 12 oder 24pfündigen Haubipe 
immer zu elner Batterie aner find, wozu noch 1 Rakeſengeſtell für 
12 oder Läpfündige Rafeten hinzutritt. Sämmtliche Geſchütze bejigen N 
eigenthümlich konftruirte Blocklaffette, und iſt die Spurbreite der Räder Br N 
daß nach beiden Seiten auf den Achsſchenkeln des er no = — 
tionsfaften Nag Haben, worin ſich Kartätfhpntronen befinden, Much befüpt, Die 
Laffette am Schwanze des Blockes kein Proploh, ſondern Pine DAR, wor: 
an der Proßze in einem unter derſelben befeſtigten eignen nd eier eingehängt 
wird, weswegen das Geſchüß beim Aufprotzen nicht erſt guat deset werden 
haucht und auch außerdem einen weit kleineren Lenkungswinke eſitzt, welche 
Einrichtung aber anderſeits bedingt, daß das hinterſte n der Be. 
ſpannung, um das Gleichgewicht zu erhalten, in einer r 5 ehen 
muß, wodurch es ſehr schnell ſtruppirt und abgenutzt wird. do —. 8 
wagen beſtehen aus zwei trennbaren Theilen, dem Prog» un 117067 erwagen, 
welche zum Anlegen an das Geichüg. im Gefecht gewechſelt werden können, 
wozu allerdings wieder eine doppelte Beſpannung nötbig iſt. Beide Fuhr⸗ 
werke find bei der Fußartillerie fo eingerichtet, daß die n nich ug Aal: 
auf derſelben auffitzen kann. Die Batterien endlich werden nicht nach Num⸗ 
mern, ſondern nach Buchſtaben bezeichnet. Das Ingenieur-Korps zählt augen. 
blicklich 360 Offiziere, das Sappeur und Mineur⸗ Korps 10 ompagnien, 
wovon jede 4 Offiziere, 5 Sergeanten, 12 Korporäle, 2 Spieleute und 100 
Gemeine ſtark ift. Vier dieſer Kompagnien ſind beritten und führen in einem 
leichten, zweirädrigen und mit zwei Pferden beſpannten Karren das noͤthige 

Handwerkszeug mit ſich. . 


mee eee 
Lokales und Provinzielles. 

[Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Mit Hinzurech⸗ 
nung der am Nachmittage des 1. Wollmarkttages und wa 
2. und 3. Markttages noch N 
find überhaupt 13,332 Str. zum diesjährigen Wollmarkt in die 
Stadt eingeführt worden. Die dankenswerthe Bereitwilligkeit 
des königl. Hauptſteueramts und der mit der Thorkontrole beauf⸗ 
tragten Beamten hat eine genaue Feſtſtellung dieſes Quantums 
möglich gemacht. Wenn in Betracht gezogen wird, daß ein großer 
Theil der Gutsbeſißer aus den ſüdlichen Kreiſen gewohnt iſt, 
den Breslauer Markt zu beſuchen, und daß ferner viele kontraktlich 
verſchloſſenen Wollen nicht auf dem hieſigen Markte abgeliefert, 


ſondern von den nächſt belegenen Speditionsorten direkt an den 


Ort ihrer Beſtimmung geſandt worden ſind, ſo iſt die günſtige 
cher derſelbe noch fähig iſt, gewiß gerechtfertigt. Wenn aber dieſe 


narktt hrend des 
nachträglich eingegangenen 503 Ztr. 


mes findet man denfelben in der Mitte abgenagt. 


wicklung, wel» 


ünftige Meinung ſich bei den Fabrikanten und Wolltäufern Br 
lines ſoll, jo hie auch die Produzenten den Ma ertebt 
nicht zerſplittern und ſich bei ihren Ablieferungen an die einma 
feſtgeſetzten Mendig halten müſſen. 
© Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Nachdem geſtern 
noch einige kleine Wollpoſten zugeführt und mehrfache Berfäuf 
geſchloſſen worden find, hat ſich der Markt derart geleert, da 
eute, als am letzten Wollmarktstage faſt keine Spur mehr vom 
arkte e iſt und folder ſchon mit dem geſtrigen Tage 


als beendet betrachtet werden kann. 

U Koften, 12. Juni. [Witterung; Stand der Saaten; 
viſion; Schulprüfung.] Der Juni bringt uns faft täglich Regen 
ſchweren Gewittern begleitet; doch iſt die Temperatur angenehm und 
fruchtbar. Die während des Mal im Wachsthum Ta — Feld 
erheben ſich ſichtbar. Vorzüglich gilt dies vom Sommergetreide; Frühg 
und Erbien ſtehen überall ſehr üppig; auch Hafer läßt bis jetzt 141 zu win 
ſchen. Dagegen iſt der Stand der Nan und Weizenfelder im Allgemeine 
kein befriedigender. Roggen iſt im Wachsthum zurückgeblieben, und auch dle 
Hoffnungen auf einen reichlichen Körnerertrag find getrübt. Es giebt ſelten enn 
Roggenfeld, wo man nicht einen bedeutenden Theil der Aehren ſchon trocken ur 
det. Man ſchreibt dies der Saatraupe zu. Bei a des trockenen YA 

a uch in den Weizenfel 
hat die Saatraupe viel Schaden angerichtet; der Stand iſt durchweg nur m 
telmäßig. Manche Landwirthe benutzen einen Theil ihrer Weizenfelder ſogar 
als Viehweide. Der Raps ſteht überall ſo üppig, der Reichthum an Schoten 
iſt io bedeutend, daß man ſich, nach dem gegenwärtigen Stande, einen Ertraß 
verſpricht, der ſelbſt die dankbarſten Jahrgänge übertreffen wird. Deſſenunge⸗ 
achtet zahlen Spekulanten jetzt ſchon für den Sack 5 Thlr. 15 Sgr. — Ende 
Mai revidirte Reg. und Schulralh Dr. Milewski aus Poſen die im weſtlichen 
Theile des Kreiſes gelegenen Schulen. Bei Gelegenheit der in Czacz abgeh 
tenen Schulprüfung hat die Frau Kammerherrin M. v. Zöttowska an die mel" 
ſten der Schulkinder ſehr anfehnliche Geſchenke (Kleidungsſtücke und Schulhe⸗ 
dürfniffe), auch der Schulinſpektor Probſt Koſzezynski Schul⸗ und Gebetb 
vertheilt. Zur gedachten Schule gehören über 200 e lte Kinder, 
nur von einem Lehrer unterrichtet werden. Ungeachtet des Alters deſſelben 17 
die Leiſtungen der Schule lobend anerkannt worden. Die beabſichtigte An f 
lung eines zweiten Lehrers konnte bis jetzt wegen Mangel an Lokalitäten nich 
erfolgen; jedoch ſteht die Abhülfe dieſes Uebelſtandes durch den nunmehr ange 
ordneten Neubau eines Schulhauſes in Ausſicht. 

AKröben, 12. Juni. [Verſchiedenes.] Vergangenen Freitag 
trank in Babkowice ein 2½ Jahre altes Kind während der N ine! 
Eltern in einer im Hofe befindlichen Waſſergrube. Die angeftellten Belebung 
verſuche blieben erfolglos. — Ein Rittergutsbeſitzer hieſigen Kreiſes, 21 W. 


0 
jeht 


ſelſchulden ſich auf angeblich 60,000 Thlr. belaufen, ſoll in jüngſter Zeit, 
dem er feine diesjährige Wolle bereits zum vierten Mal in Breslau verka ef 
und das Kaufgeld dafür in Empfang genommen, verichwunden fein. — 
Gut Zychlewo, welches, wie ſ. Z. gemeldet, vor Kurzem bei der Subha tation 
Eigenthum des Kaufmanns Sachs in Liſſa geworden war, hat in voriger Wi 
der Oberamtmann Elsner, ein Schleſier, käuflich an ſich gebracht, aber 
lebendes und todtes Inventarium, da ſolches früher ſchon verkauft war, — ee 
geften fand bei dem hieſigen evang. Filialgottesdienſte die Einführung der ward 
en Kirchenräthe Hedinger und Proske durch den Paſtor Steiner aus San 

berg ſtatt. Nach dem kirchlichen Akte wurden die bisher vom Lehrer K. gef 
ten Kirchenkaſſenrechnungen geprüft, die ne Kaſſenverwaltung 
Kirchenrath H. übertragen und zugleich dem Lehrer für feine bisherigen Kante! 
dienſte aus dem Kaſſenbeſtande eine kleine Gratifikation bewilligt. 

5 Bromberg, 12. Juni. F Der vor län 910 
aus dem hiefigen . e entiprungene gefährliche Dieb, Schl r 
geſelle Gutzeit von hier, ſſt in dieſen Tagen zur Haft gebracht worden. 0 
war von Odeſſa, wo er ſich niedergelaſſen, hierher gekommen, wa 
um ſeine Familie in die neue Heimath eee Bei ſeiner Wiederergreifund 


ſetzte ex uu Wehre und ging namentlich tig einem großen Mefier auf den 
; der ihn aber doch endlich übe — 
wee eie dW neuerer Zef 7 et höre, von Perſonen, en 
ſonſt immer nur in deutſcher Sprache verhandelt iſt, Eingaben u. |. w. in 
fallender Weiſe in polniſcher Sprache 1 15 worden. Dieſe Schrif 
ſollen den Betreffenden indeß zurüͤckgeſchickt ſein mit dem Bemerken, ſich der 
deutſchen Sprache, die ſie bisher auf dem Gerichte immer angewendet, auch 
fernerweit zu bedienen. — Am Freitage veranſtaltete der Violoncelliſt Kelle, 
mann im hieſigen Stadttheater ein zweites Konzert, das zwar beſſer als 2 
erſte, doch immer nur gering beſucht war. — Das Gehrmann ſche Sommer 
theater im Patzer ſchen Garten, wo faſt täglich W gegeben werden 
findet recht rege Theilnahme. Vorgeſtern z. B. da des eingetretenen Regent 
wegen im Saale Nd werden mußte, vermochte der Raum die Zu 
nicht zu faſſen. — In dem Städtchen Schulitz an der Weichſel wurden im 
vorigen Jahre bedeutende Quantitäten Schiffsbauhölzer aus Polen für frag, 
zöſiſche Rechnung zu Maſten bearbeitet, und in neueſter Zeit find wieder meh. 
rere Triften Schiffsbauholz angekommen, welches unter Leitung eines fran 
zöſiſchen Schiffszimmermeiſters ebenfalls zu Maſten bearbeitet wich. Es ſind 
prächtige Stämme, echtes Kernholz, wovon das Stück auf ca. 400 Thlr. HF 
ſtehen kommen ſoll. Man erwartet noch mehrere ſolcher Sendungen aus Po, 
len. Im Ganzen ſollen dort 600 Maſten für franzöſiſche Rechnung bearb 
werden. — Heute wurde die neu errichtete Bür erſchule und zwar voran? 
mit nur einer Klaſſe (und etwa 44 Schülern) eröffnet. — Durch das polizen 
widrige ſchnelle Fahren in den Straßen iſt ſchon ſo mancher Unglücksfall a, 
ſtanden. Am 9. d. früh wurde hier wieder eine Bauerfran aus Czarnow 
überfahren, die 117 in är 975 ehandlung genommen werden mußte. 
E Erin, 12. Juni. 57 Pall genen Gewitter ic] Das Pfingſ 
ſchießen begann diesmal hier am dritten Fe ttage und wurde an den beiden 
enden Sonntagen fortgeſet. Die Königswürde errang Gaſtwirt Rojenat 
u unſerer Nachbarftadt Samoczyn ift durch die Bemühungen des ürgermel 
ſters die Zahl der Schüpen in dieſem Jahre um ein Drittel geſtiegen, fo daß 5 
dort jetzt ſchon über 30 Schützen giebt, dreimal fo viel wie ler. — Am 8. 
atten wir einen mehrſtündigen durchdringenden Regen, am 10, wieder eine! 
ſtarken Gewitterregen, und auch am 11. früh regnete es heftig. Bel dieſem, den 
erſten Gewitter in dſ. J., fuhr ein Blitz in das vom Maurermeifter St. b 
wohnte Vikariatsgebäude am Schorniteine herab durch die Bodendecke in da 
Zimmer, in welchem ſich die Familie eben befand; doch find Alle mit dem Schtel 
davongekommen. und iſt auch keine Zündung erfolgt. In dem Zimmer fuhr 2 
Blitz unter dem Balken einige Fuß weit an der Wand entlang und durch dieſel 4 
in den Hausflur, aus dieſem wieder durch die bretterne Bodendecke de elbel 
vum Dache hinaus und an der äußeren Seitenwand zur Erde. Am Schorn, 
teine ift die Kappe zerſtört, die Ziegel find weggeſchleüdert, der Putz abgert' 
ſen ze. Ein Schneider, der hier einige hundert Thaler Geld au con, 
hatte, wollte damit unter Benutzung eines falſchen Paſſes nach Amerika 
weichen. Auf Requiſition durch den Neu. — 1 wurde er aber in Hamburd 
noch gefaßt und iſt zurückgebracht worden. — In vielen Ortſchaften des 
biner Kreiſes zeigen ſich die Menſchenpocken, doch werden nur wenige erf! 
davon betroffen, und fie find nicht bösartig. — Dies Fahr ſcheint ein o reich.“ 
werden zu wollen, beſonders dürfte es viel Kirſchen geben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Juni. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Dölke aus Bretlau, Bun 
beſitzer Beyer und Amtsrath Bever aus Golenczewo, die Gutsb. Zeh md 
aus Bialeàyn, Bayer aus Skorzewo, Mattner aus Neuhoff, Zeh, 1 
Schuckmann aus Roſenthal, Kernbach aus Kicin, v. Pagoweli aus & 
natowice und Gutsb. Frau Gräfin Skörzewska aus Prochnowo. wo 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE,. Gutsbeſiter v. Graböti aus Bruſttene 
Kreisrichter Schmaling aus Hettftädt, die Kaufleute Nagler aus Geh 
Gnüge aus Glogau, Plätzer aus Meerane, Wolff aus Naumburg, Kurz 
aus Celle, Lache und Hirſchfeld aus Berlin. N und 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutöb. Buſſe aus Koguuſſleule 
Kieſewetter aus Gollub, Oekonom Lehmann aus Königöberg, die Kaufen 
Dentzer aus Danzig, Schiff aus Breslau, Getzel aus Liſſa und Herzb 


arienburg. bester 
„Oekonom Förſter aus Bonikowo, die —— und 


Kuſzewo, v. Zablocki aus Gzerlin, v. ara uw. 
Gr. Sokolnit v. Starzpnsti aus Cheitgwe, v. Saus 
Be Komornit und Frau nende Gräfin Loflewela * 


Czacz. - (Beilage) 


| 
| 


136. Mittwoch, 


OEHMIG'S HOTEL DE TAN SE. Rit 
min, Tuchfabrikant Fiſcher aus Frankfurt a 
„Memel und Oppler aus Berlin. 


terguteb. v. Gajewski ang Kos- 


13. Juni 1860. 


EICHENER BORN. Buch Buder Mora aue Sandesbat und Handl. Reis 
ſender Frauftädter aus n eshut und Handl. Rei 
GOLDENER AD 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſther Dütſchte und Fräul. ütſchte aus 
bezyn, die Gutsb. Joſephy aus Neuvorwerk und Majunke aus Hunds⸗ 
feld, die Kaufleute Wolf aus Krotoſchin, Freund aus Neiſſe, Freund aus 


„O., die Kaufleute Wilden aus 


B rer . h er LER. Die Kaufleute Ungar, Gebr, Kaphan, Cohn und 
nant v. Bufowiech aus Militſch, Gutsb v. Radziminski aus Landsberg a. W. und Cohn aus Reichenbach. Braun aus Schr, ü rimm, Bu 1 

soli dziechowice und Frau Gutsb. v. Rekowska aus Gorazdowo. | HOTEL DE PARIS. 2 San e aus Peiſern, die Gutsb. v. Skrzy⸗ Goldenring 75 a Komi. N 
WARZER ADLER. Kaufmann Spiro, Färbermeiſter Röſtel, die Gaſt⸗ dlewski aus Woyein, v. Jackowski aus Pomarzanowice, v. Kowalski aus Xions, Oekonom Rydlitoweti und Handelsmann Pelz aus Borek 
wirthe Paulus und Pietſch aus Buk, Wirthſch. Kommiſſar v. Przeradzki Imiolki und v. Sobieraſski aus Kopanin. HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Davidſohn aus Klecko Kop enhei⸗ 
aus Staw, Bürgermeiſter Gabert aus Buk, Eigentbümer Bogucki aus  EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mankiewicz aus Liſſa, Soldin aus mer ans Grätz, Silberſtein aus Moſchin, Holländer aus Samter, Brum⸗ 
Zwierzbinto, Landwirth Herie aus Berlin, die Gutsbeſitzer v. Drzenski aus Birnbaum, Won aus Oſtrowo, Rawiez aus Erin, Leichtentritt aus mer aus Gneſen, Raphael und Cohn aus Neustadt b. P. 8 
Peuhauſen, Cunow aus Schokken und Frau Gutsb. Szoldrzynska aus Militſch und Wiener aus Breslau. PRIVAT -LOdIS. Wirihſch. en Frank aus Mamlic, Wilhelmstraße 
Lubaſz. f HOTEL DE VIENNE. Stallmeiſter Tatzty aus Fiſcherau bei Breslau. Nr. 25; Gutsb. v. Kraſzewski aus Tarkowo, Berlinerſtraße Nr. 30. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll ein uns verpfändetes Lager von 
Weinen, namentlich von Rheinweinen, 
ſranzöſiſchen Weinen, Madeira, Port⸗ 
wein, Champagner, durch den von uns 
damit beauftragten Beamten, aus freier 
Hand und zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
derkauft werden. 
„„Der Verkauf geſchieht auf dem Grund⸗ 
ſtücke der preußiſchen Bank, und zwar in 
den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr, 
und laden wir Kaufluſtige hiermit ein. 
Poſen, den 11. Mai 1860. 
Das königl Bank⸗Komptoir. 
Bekanntmachung. 
Der Weſtpreußiſche Pfandbrief Marien ⸗ 
Werder’ 845 Departements 
Nr. 19 Lori über 20 Thlr. 
o dem Mühlenbeſitzer F. A. Ziehm zu 
anzig bei dem Brande ſeiner Muhle in der 
Nacht vom 31. Oktober zum 1. November 1859 
derbrannt ſein und deshalb amortiſirt werden. 
Marienwerder, den 8. Juni 1860. 
Königl. Weſtpreuff. General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion. 
ig Bene. 
ee 
Das mit dem Giebel an der Königſtraße, ne⸗ 
en dem ehemaligen Guderianſchen Wohn⸗ 
hauſe, ſtehende Gebäude mit der anſtoßenden 
auer ſoll auf den Abbruch, außerdem einige 
aufen alter Mauerſteine und alten Holzes 
onnerſtag, den m Juni c., Vormittags 


t, 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
uſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die, dem Verkauf zum Grunde gelegten Ber 
ingungen täglich im Geſchaftslokal des hieſigen 
arniſon Lazareths einzusehen find. 
Poſen, den 10. Juni 1860. 
Königl. Garniſon⸗Lazarethkommiſſion. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das zum Nachlaſſe der Wittwe Auna Ro⸗ 
fina Wolle geborenen Adelt gehörige, auf 
187 Thir. 15 Sgr. geſchätzte Haus und Garten- 
rundſtück Stadt Schwerſenz Nr. 28 in der 
aſchinerſtraße, ſoll Behufs Erbtheilung auf 
den 28. Jun! d. J. Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle in Schwerſenz meiſtbie | 
lend verkauft werden. i 
Poſen, den 25. Mai 1860. 
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
liches Kreisgericht in Gneſen, 
den 9. Mai 1860. 
Das dem Sabritbefiger Otto Jaenicke ge- 
Örige, in der Stadt Gneſen sub Nr. 7/176 
elegene Grundſtück mit Einſchluß einer darin 
befindlichen Dampfmaſchine, abgeſchäßt auf 
8,042 Thlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
Whelenſchein und Bedingungen, in der Regiltra- 
ur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
„Dezember 1860 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt noch unbekannten Oläu- 


er 

Geichwiſter Sophie Auguſte Auna, 
Auguſte Francisca Emilie; 
Paul Otto Johann Preul 


| 


dec ccc NN Ne 


König 


verkaufen. 


E 


und Börfen- Nachrichten. 


Pferde Auktion. 5 Stein- Dach 
Am 1. Auguſt d. J. Bormittags® Uhr JAN von Stalling & Ziem nge empüchlt 
ſollen eine noch nicht beſtimmte Zahl von Hengſten 2 zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- 


verſchiedenen Alters, auch eine bis zwei Stuten 


8 kerle bf 0 FR 4 F mit sachgemäss unter Garantie aus 
auf dem l Fe deere Lebeus⸗ und Penſiong⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „ tm. are as 
| —— rer 


werden. 

Schloß Zirke, den 10. Juni 1860. | 
Der Landſtallmeiſter. 

Bekanntmachung. 

Am 1. Auguſt d. J. ſoll Vormittags nach 


in Hamburg. [ edachungen von Steinpappe unter 


8 i \ jähriger Gorantie, Asphaltfußbd 
ai 1855 f a beit pro 1859 I algen uud waren nad Demaben den und en äh 1» un a 


1 5 
7610 Lebens ⸗Verſicherungen im I und Asphaltfabrik von 


„Auktion ei en 
r . .. — —, Mmniäen When, ginbe Gerberiizabe 3 
auf O. Federn ruhend, mit allem Zubehör gegen und 137 Penſions⸗Verſicherungen ede 
gleich bagre Bezahlung verkauft werden. im Betrage von jährlich ht 5 26,810. 3. Neuſilbe * df Ae 

Schloß Zirke, den 10. Juni 1860. Die Geſammt⸗ Einnahme des Jah⸗ euſilber, engliſche un ranzöſiſche; 
— Der Landſtaumeiſter. res war Jah 7 432,045. 4 Ü Plaque Waaxen, Champagnerküh⸗ 
—: ff , . eee, ce, 
werde ich vor dem Gaſthofe zu 1 9 nie- Auf 1860 wurden außer dem Aktien⸗ engegenſt ' ? 

0 zu Jarognie- ; 1 s Geſchirrbeſchläge, Wagenlaternen, 
wiee bei et Ense von 1 Million Mark Banko 5 Eßbeſtecke in feinſtem Neufilber 

junge Kate, Da El ee 2 . 1,207, 434. 12. : are bel 4 
12 vierjährige Ochſen Rechenſchaftsberichte Prospekte und Antr 70 4 x { galv. plattirt, ſowie bei guter 
8 is vierjäbri 80 Pr ags⸗Formulare gratis in Poſen en Eßloff S 
8 al vierjährige Fohlen, größtentheils U den EARLY FOR Vo Pof Waare auch den Eßlöffel von 5 Sgr. 


2 1 (CE 
au den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung 1 a den Theelöffel von 2 Sgr. 


1 fwärts empfiehlt 
! G. Schoenecker, 
Ü  -Serber und Waſſerſtr. Ecke. 


Koſten, den 9. Juni 1860 Herrn Rudolph Levysohn, 
une, Zujtijaftiar, Firma: J. J. Heine, Markt Nr. 86 


dercn rt TNC f | N. f har DR: Rue NB. Reparaturen, ſowie jede Be⸗ 
Verkaufs ⸗ Anzeige. D {fch Phö 1 5 Stellung werden gut und pünktlich! 
Das im eee ee eu 2 et 1 5 { ausgeführt. . 


Baſzkowo befindliche geſammte Mo 
% liar, namentlich: 


4 Verſicherungageſellſchaft in Frankfürt a. M. 


eine ſehr werthvolle, die vorzüglichſten Die Reſultate der in der Generalverſammlung am 21. April 1860 abgelegten nung Schönes, geſundes langes Roagenſtroh iſt zu 
älteren und neueren Klaſſtker 1 1 pol» & des Jahres 1859 find: a m ’ Ayelaaten Une | D verkaufen und zu . bei Br 
niſchen, franzöſiſchen und deutſchen Li⸗ Grundkapital Pr. Cour. Thir. ass F. Asen, Neueſtraße Nr. 3. 
teratur umfaſſende und größtentheils e e . . 329,669,566. Schr elegante Reit- und W 
aus Prachtbänden beitehende Biblio- Einnahme für Prämien und Zinſen . . 626,157. pferde ſtehen zum Verkauf I 


thek, 7 große Mahagoni ⸗Bücher⸗ 
ſchränke, Kupferſtiche, 3 1 — 5 


Krain, Schützenſtr. 20. 


Nee 


ſtellen, Matratzen, Betten, Decken, 
Bettwäſche, Tiſchzeuge ꝛc, 


Totalſumme der baaren Reſerven 
darunter ein e Sa mit Perl⸗ } 
t > ig of eu bei Herrn Th. Gerhardt r H aupta ge n 4, L raine gezogen, ſtehn zum Verkauf Motel 
conſervirtes Billard, 7 Doppelflinten, g . 
it dem Verkaufe der, auf dem Grundſtücke 
len, Jagdgeräthe, Reitzeuge, diverſe 8. Neuvorwerk b. Obornik bei n Gutsbeſ. . DI i Hrn. Buchbindermſtr. Plötke, S 
l N las el bei Hrn. e 12711 8 egel wird fortgefahren. 

Marmortiſche, eine Apotheke nebſt 85 del de. ki 

* roda bei Hrn. F. Baum. — 
Mache dani de Wel D reht lederne Pferdege⸗ 
J wird im Auftrage des gehörig legitimirten in großer Auswahl empfiehlt 


8 . 592,798, 1 
ſch Den kene und Rechnungsabſchluß können bei den unterzeichneten Agenten ein. | MM — K 
eſehen werden, a . Ei i f i 8 
1 n en verſehe · 5 A 3" Aude ‚ptphifgen. Dferde, in bar u 
nes Polyſander⸗Fortepiano, ein gut ; Vienne. 
ouſervirles d, 7 Doppelflin Wilhelmsplatz Nr. 3, en 
diverſe einfache Flinten, Säbel, Pilto- 2 in Grätz bei Hrn. Gaſthofsbeſitzer Kugmer, ‚in Pinne bei Hrn. Kämmerer Meinecke W Heine Gartenſtraße Nr. 9 lagernden, der 
koſtbare Spiegel, Kronleuchter, Lam⸗ Seefeld 8 | ude 7741 75 Eifenbabngeietligalt gehörigen 
pen, Mahagoni Pracht Meubles, FIR Opatow b. Kempen bei Hrn. Hauptm. a. D. ogaten bei Herrn G. M d Poſen, den 6. Juni 1860 
I Ap e r, | « Samter bei Hrn. Konditor Karpowski, 4 ena 
Zubehör, mehrere große Theemaſchinen : Oſtrowo b Sta. M. Berliner, mbacher, Rendant. 
vorzüglich gute Porzellan, Glae und ie Inhaber von Dividendenſcheinen der Feuerverſicherungs Bank Ge l 
für Deutſchland in Gotha werden erſucht, die darauf verzeichneten ſchirre, Sommer⸗Pferde⸗ 
Beträge baldigſt bei dem Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. decken und Pferde Fliegennetze 
Robert Garfey, Breslauerſtraße Nr. 4. 


e 
1 


* Eigenthümers im Schloſſe zu Baſz⸗ — f ulius Schedin 
= towo am 11. Juli d. J., von 8 Uhr - 2 Walliſchei, a. d. Martha 
Morgens ab in öffentlicher Auktion ge⸗ Die Wiedereröffnung meines nach den neueſten Verbeſſerungen auf das Ele⸗ — — 
8 gen ſofortige baare Bezahlung verkauft ganteſte und Vorthellhafteſte hergeſtellten photographiſchen Atelier erlaube N N 

werden. fler, hoͤchſt vollkommenen Apparaten age 1 mie re N) 


ich mir hiermit anzuzeigen. Mit meinen neu angeſcha 


Die Bücher Kataloge und fpe bin ich im Stande allen Anſprüchen zu genügen uud fertige Photographien von den 


* 
iellen f 
x Verzeichniſſe können bei dem Herrn Rent kleinſten bis zu 20 Zoll G a je Bei fi 
e - zu 20 Zoll Größe, in ſchwarz Aquarell und Oel, aufs Sauberſte und zu ſehr empfiehlt 
8 meiſter Iwankowski in Baſz⸗ ſoliden Preiſen an. Ich empfehle mich daher den hochgeehrten Herrſchaften zum — a die Bel fre 


N 
5 
b 
: 


us Scheding, 
Walliſchei, a. d. Brücke. 


F tkow und im Büreau des Herrn Rechtsan⸗ 
8 walts Pötseh in Krotoſchin einge⸗ 
% ſehen werden. 


8 Krotoſchin, den 11. Juni 1860, 
SNR RARE NN N 
% 


Dis Waſſerheilanſtalt in 
für dieſe 


Wohlwollen. 


Fe 


Engelmann, Photograph, Wilhelmftr. 8. 


—— 


ie Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 2 
von Jacob Zadek, Mart 47, 


8 2 Et zor rel { 6 2 - 
Wr. Amen in r 2 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in den neueſten Beſätzen, Nuches, Schmelzfranzen, Handſchuhen, Arm⸗ 
ca ran aan Dem oe. Kraſche zur Kufa are den bändern, Shlipien, Krinolines, Stablreifen, Estremaduras . f i. 
pothekenbuͤche nicht erſichtlichen Nealforderung 2055 475 mit dem beſtmõ lichen Korſetts mit und ohne Mechanik zu auffallend billigen Preiſen. 
ET . p P mir auf Sneälle angeientigt 
Rnzumelben.y  — mais - genten der Anſtalt u Jacob Zadek Markt 47 
— 0 
Werne Dr. Pinoff. en — —— N ; 
. tenbuche des der Gräfin Stel- . ih ’ U . rise dio 14: 
data pere Seife Grabtindte, „Kohlenſtraße Nr. 1 und 2. 8 Empfchlenswerth für jede Familie? g ? 7 
gehörigen, im hieſigen ! Il Nr. 7 5 . 3551 11 2 Bei heißer Witteru: ſowohl 2 2 1 lone £ e 
e ee Veen Berg vom 78. Juni Frauzöſiſc und Eugliſch. la nicht genug Ache werden, 50 ee e e ber e ek = 8 
rg 50 1 es Juni 1842 für den e 7 8 Sprachen ertheilt Kassen 8 geſund, angenehm kühlend und erfriſchend 2 2 iſt vom königl. preuß. Miniſte⸗ 
Kaufmann Schie Jaffe zu wat ef 0 . Flatau, a et 5 uckerwaſſer "u Q a rium für Mediziualangelegen⸗ 
den 28 a 1534 Dach den Bankier Sebrer, Wronkerſtr. Rr. 91 nahe am Markt. d S 5 95 BE 2 85 H ſeuſchaft, der Haut Ger irgend K rice 
| 1 ee 7 enen e Bonekamp of Maag- Bitter, 
Baue en. d kits bn 12 Bandwurmpatienten . 8 17 on 011 er 3 82 Sommeriprofen, Nec ee ib hende Fe 
' r 1845 den eine bewährt ibe ich bin⸗ 2 8 e Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
an Morig Socban zulnen 2—4 Stunden ichen Ohubkouen (hate SE 2 H. Underberg- Albrecht 332 2 7 0 ie Röthe auf der Nafe (welche enter 
choenan und für diesen zufolge Bertügutg und gefahrlos vollſtändig ab. Auf franfirte 2 8 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein 8 © 5 Broft oder Schärfe gebilbet Hat) und gelbe Haut 
dom 9. April 185 nbingroifirten Kaufgeldet: Briefe überſende ich eine Proſchüre über Band. . 5 Hoflieferant ’ 253% zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche 
deſte von 41,606 Tote. 20 Sgr. und Zinſen noch Voigt u ein darin das Nähere mit. = P Sr. königl. Hoheit „Mefers Sr. Majeſtät 357, binnen Ai Sagen den , und zahlen 
JJV 
infen ſoll bezahlt ſein und gelöſcht worden, die rinem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt = = Sr. königl. Hoheit 0 — odlern⸗- Sl —.— F e 
Poſeviic erthellte Quittung 125 das über die C an, daß ich Stuben 8 dal Sigfien 4 rel. 8 des Prinzen Friedrich von Preußen, * 250 — 2 N 2 Fi . u. Komp. in Berlin, Kom⸗ 
oſt ſelbſt gebildete Dokument aber iſt verloren ſen nale; wie auch alle Oelanſtriche und Lacki⸗ = NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp ot Maag-Bitter“ 2 % mandan enſtr. 31. 
gegangen. u 15 ren der Fußböden auf das Billigſte und Dauer ⸗ 8 genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwaſſer F 5. Die Niederlage befindet ſich in Poſen in der 
2 i nigen, welche — 1 Poſt hafteſte liefere. Brucker, Maler — x B — — Schreib und Zeichnen⸗Materialiendandlung der 
Sener Lesenden, Pfand aber enge e eee eee Niſchnetze in allen Größen er den Nathan zu 4 Bohn u 
Brlefeinhaber Anſpruch zu machen haben, wer- TR Gefahrloſes empfiehlt f RE — 
den —— aufgefordert, ihre Ansprüche ſpä⸗ Da pappe f : 7 ” di | 5 
ten, blerdurch aufgefordert, e, 0 J Julius Scheding, ; ttgefundenen Garni⸗ 
. Sal d. S. Bormistage 10 Uhr, |femerficher, aut der Babrit von W. iegen apier, 3 Waliſchet a. d. Brücke. Tonwegfe laute 16 mir Die Tr 
ka, dem Herrn Kreisrichter Wiebmer im bie Wolfheim in . Stein⸗ 1 ur Wertifönng der Stiegen, e je. FACE Mi Ni zmniglichen bochlöbl. eee erge 
— — galt fm Be — Sebluntpess, Asph empfiehlt zu 155 6 Pf. den Bogen empfieh 3 Grütze I 2 urz⸗ D ter, zu 13 1 nr 7 lle a En 
n, w n ie m i 5 zbnli i ria 
brälludter werben, wonächſt die Löschung erfolgt, Fa ee, Schedin ' Adolph Asch, vorzüglich gut, 1 dem gewöhnlichen ligen Preiſen liefere und bitte um gütige 
Schroda, den 14. März 1860. Wa abr 5 Schloßſtraße 5. 5 deählenſeaß fag Lew 1 Sleiſchermſtr. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Poſen, an der Warthabrücke. S eee Berliner- und Mühlenſtraßen · Ecke. Judenſtr. Nr. 26. 


— —— zn 


6 


Speiſe 5 l 
i b Huile fine]? 
Web narf pale ic daf Sachen T. handlung (W. Jagielsk h) . 


5 be hier fuht einen jungen Wann ais Bede ehe be de as. hte n n n gegen, 85 f e e bet g 
Ounudlidben knipoaägia billiger . Lehrling, welcher deutſch und polniſch. vom 24. bis 2. April und 10. Mai 1860 Preuß. 35% E er Sep. 0} a 49} 2 491 Nt. be. u. Br. 49 1 
J. N. Leitgeber, ſſpricht. Vorzug erhält ein ſolcher, wel. tber „ 4 » Staats-Anleie — — — p. Sept. Okt. 495 a 49, At. ber, Br. u. G. 
::.. / Pr . >| Sie Bade p, ntsz 
ee AM 5 ' en in Preußen. Neueſte 5%, Preußiſche Anleihe — 104 — 1 «Pr 5 
ke ne mächtig ift und mindeſtens Tertia ab⸗ e ges. 3 bu. — 1121 — gt. 55 Catch 20 8 BET 
„Donnerſtag Ab. 6U.bI "ni. — 3 gr. oſener 4 „Pfandbriefe — | 0 28 Dora 11 
Krämeritr. 12. Auch empf. frische Taſelbut⸗ ſolbirt hat. Näheres Graben 4 —üͤñ%öét—cüũñ1é᷑“X ᷑ Ä— i e = — Naäbol, lofo 113 Rt. Br, p. Juni 118 8 1 
ver, Tomie bie Bellen eh nit zwiſchen 7 und 8 Uhr früh und 1—2] — F. 15. VI. 7. A. M. C. und B. 4 neue 2 — 88 — = N ar bb. 
— — — nn 5 ndbriefe — — * — „ P- — 
ligſt Kietschoff, > Uhr Nachmittags. Im Logengarten. Schlag. 3 % Pfand = — ik Br p. Sept. Ott 126 a 124 Rt. 
L˙⁵ Fiſche heut Abend und morgen früh bei Ein anftändiges Mädchen ſucht als Kammer Donnerſtag, den 14. d. M., Konzert 3 5 8 90 — — u. Br., 12 G5. p. Okt.-Nov. 212 — 
Wi. Korach, Wronkerſtr. 7. |, jungfer — Nähterin ein Unterkommen. 8 den geſelli a a. Bei . oſener Rentenbriefe Er 2 — re A r. p. Nov. » Dez. 124 
De nenn klar Danilo, . — 3 Schabs, Saplebaplap l. Ber Biene des — 2 eereine, 8 NE Pa ie 15 2 0 ohne Bf A be — 
flundern, friſch geräucherte 5 in anftänhines Madchen wünsch in der abxxßĩð̃? —— — TL T a u. Gd. r., p. 
Matjeshäringe, pro Stück 1 Sgr., ſowie auch 66 Lande del re Des General! Berfammiung des land. S. 9 88 = — Zuli 185 4 18} N. bez. u. Gb., 18} Br., 4 
marinitte norweziſche Anchovis empfiehlt biligit| Nähere Austunkt ertheilt Frau — wirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Sberſchl Send. St. bete Lb.. — — T. Juli. Aug. 18} a 18½, Rt. bez., 181 Br., 1 
A. Basen, Friedrichsſtr. Nr. 2 Allerheiligenſtraße Nr. 2. Schroda, Wreſchan, und Gneſen wird in 0 Prlortiäle-Oblig. Lit. E. — — T. d. p. Aug. ⸗ Sept. 1375 a 183 Rt. dez u. Br. 
Enn gebrauchter Flügel iſt ſehr bilig|(gin betens enpfoglene Sandwirt, milla Jun k Ahr Bormittas in WWreſchen, in Polnifche Bantnoten = : Dit. 1 a 180 fl. Dik 
zu verkaufen. Näheres im Kreis- E frei, mit der Buchführung und den zech. Potel des Papmyeki, abgehalten werden. e pn 80 D Weizenmehl 0. 45 4 51 Rt., 0. u. 1.44% 
erichtsgebäude bei dem Kanzleirath ee et Bar ah ER Außer a zur We ig ee ge betr 1 J 55 185 Fuli 44 bez, Aug. W 0. 34 25 — 3 u. 
Haetze. führer. Das Nähere in der Expedition r e 4. bez 4 Br. f N 2. . 
3 = —— ſammlung folgende Themata zur Diskuſſion ge- 2. Sept. kt. 44 bes. 0 f 
Din Landwirth, welcher mehrere Fahre bin⸗ wählt —— 1. „Ueber — Unterſchied und piritus (pr. 8000 % Tralles) gut behaup Stettin, 12. Juni. Warmes Welter rn 
20,000 Thaler E ſländie Gi 1 n nr tet, mit Faß pr. Juni 174 Br. u. Gd., Juli klarer Luft. Temperatur: ＋ 19 R. Win 
. durch ſelbſtändig Güter bewirthſchaftet hat, den Vortheil einer intenſiven Wirthſchaft zu ei- Cr » 
ſollen auf Grundſtücke in der Stadt Poſen. worüber er die beſten Zengniſſe aufzuweiſen bat, ner extenſiven? — 2. ein Projekt zur Gründung 1 ½ bez., Aug. 174 Gd., 18 Br., Sept. SSW. 
auf fertige Hypotheken, mit pupillariſcher Si⸗ g ' Sn 1145 ? ekt 3 und Ott. 18 Ar. 174 Gd. Weizen, loko p. Söpfd. gelber 80 Rt. bez 
cherbeit u einyefnen Piecen, vergeben werden. fucht zun Kaution ven 2000 Tole. jtellen kana, eines Kommiſſions⸗Geſchäfts für die Landwirthe een |neitern Abend eine Lad. Bromberger 7 
Näheres ertheilt 2 n (Bo fen.” ESITEELENERENINE Posener Marktbericht vom 13. Jani. ib. 83 Net ber, zel Sad. welßö. bein, BSpfß- 
Heinrieh Oberzycki, Familien» Nachrichten. en ee fd. im Verbande 324 Rt. bez, 


: Offerten unter Adreſſe T. ©. beliebe man 
r in der Expedition Vet Zeitung franko einzu⸗ 
Beger Nr. 11 a. find im 1. Stock enden. — 

2 einzelne möblirte freundliche Zimmer mit Eis Forſtbeamter in den Anfangs 40er 


p. Konn., heute 


Heu iſt meine liebe Frau von einem Mädchen 
glücklich entbunden worden. 
Poſen, den 13. Juni 1860. 


fi z * 8 5 ’ | | 8 R 2.0 k. Qualität. 
177 T 
483 Gb. p. Juli. 


16 Lth. und 
yon | bis ſſchleſ. 82—824pfd. 51 Rt. bez., Alles p. 85 
2 ſchleſ. ſchwimm. 76 Mt. Br., 
J. 22 Söpfd. gelber inländ. p. Juni 823 Rt. bez. & 
nn Ve Suft 82, 824 . be, v. Juli. Auguſt 
Br. 


oder ohne Pferdeſtall, nebſt Gelaß ſofort zu ver. Jahren, militärfret, der ſeine Tüchtigkeit im F. Schumann. 5 D821 Rt. bez., Br. u. Gd. ge 
Mieihen Näheres im 1. Stock rechte Forſtſchutze, als in der Forſtkultur und Holztaxe = . — Neude eder a 2 2 ern Abe Bi Rt. bes S8pfb. it p. Sept. 
riedrichsſtraßße 22 find 2 Zimmer mit oder fur ien geuſſe genügend nachaumelien vermag, 7 0 8 Mae Eur 1 _ Ott. 80 Rt. bez. u. Gd. 
F Möbel, auf Wunſ in Pferd ſucht von Johanni c. ab ein anderweites Unter⸗ Heute früh um 4 Uhr verſchied nach Große Gerſte * Heutiger Lanbmurkt: 
f 9 10 W u. auch 114 erde,ſtommen. Gfallige Offerten werden unter der I mehrwöchentlichem Kranfenlager, an der Ke n En — 8 : L 
al, 3 = vom 1. Juli zu vermiethen. Chiffre A. M. an den Regierungsgärtner Hrn, I Luftröhren⸗Schwindſucht, der königliche Lee; e er ass: 7 317 30 48 2952 822 4 30 
u ee Meyer, Woede zu Bromberg erbeten. Oberlehrer Carl Czarneekl am wi 1 1 3 744 a 80. — a 500 3 — h . 
3 — e ee eee und no 14 7 aan. 3 een ee Roggen, Inter p. Tyfd. Rönigäberger 481 
S. aen, nn 5 af ni Au 3 — 5 in n ech ; ſowie 5 Te =“ — Winterrübſen, Schfl. z. 16 — Rt. bez. Mpfd. p. ant. Jil Rt. bez. u. Br. 
3 £ zel Etage, beſtehend aus dieſen beiden Sprachen ech en iſt und ſich der [ wandten Lehrer. * * 9 id bei interrapbp sg. N. Jull-Aug 464 At. Br A. . Sept. do. 
7 Zimmern, Entrée, Küche; Parterre: 3 Zim⸗ Haus. wie Milchwirthſchaft unterziehen kann, treuen Freund ve Pr r wird bei uns Sommerrübſen N Sept.-⸗Okt 40 1 AK N. 
mer nebſt Küche. — Sofort 2 Ställe zu 2, reip.| können ſich zum fofortigen Unterkommen persön- ſtets in dankbarem Andenken bleiben. Sommerrapb * s Galt 5 5 . 805 . 
— * Sie enger. Selen e Gen sees, Heine Dae "grprertoiiegtum dee tänigt, Suchen 0 / Keitel, Tata ff Nr. Gd. . Br. 5. Jug 
ET FR rere Intendantur- Sekretär Hrn. Siebnmer, kleine e es königl. en. — Y 70 127 ' 
Stangen ir untere u vamiehen. Wee Dr. 8 in ofen, meiden. BREUER NORMUNG) Butter 1 zzz J Bet. Beil 117 e| 197 oe au 5. te . . 1 
au ee bei Sezerbiuskä, Ziegen Kg 2 N und * * 7b ET N IST = . 55 Ct. e — — a 9 5 loto un 184 Rt. 12 Sa 
raße Nr. 1. eligen Vaters für die ung bel deſſen Hin⸗ elßer Klee ito we‘. t. bez., p. Juni-Juli 1 t. Gd. P. 
T1110 %%% T =- 85151 e . e 
; en inni ank ſage, erlaube ich mir hier⸗ Li i 1 . 3. G. — — [Se , bez. u. Gd., p. Sept. 
. * er. ein Laden nebſt Komptoir zu ver- 15 BE, daß ich dae Geſchöft an meiner Pole Dreier Lieutenant G. v. Natzmer in Rüböl, d. Ct. z. 400 Pfd. 38 E= 1 er Bi a 5 a . Bi 5 711 
5 II. S. Jalfee Mutter fortführen werde, und ich im Stande --- —ᷓMSAñ:ũ Sp per 100 Ort. | I | Rt. bez. (Oſtſ. 3. 
— = — bin, in Folge meiner ausgebreiteten Verbindun⸗ Keller's Sommertheater. am — Juni u 80 9% Tr. 17 3 s 1712 6 


Mittwoch, neu einſtudirt: Appel contra 5 A715 
Schwiegersohn. Große Da e mit Geſang Die Markt-Kommiſſion. hen Morgen 4 9. 
n 


— — —ů —ů̃ö —— — m — ů 
Akten 15 18 . und Zinte, Zhermometer- und Barometerſtand Weißer Weizen 7I—35—33— 91 Sgr., 
acht. 


Mödblengraße Nr. 10 Parterre iſt eine gen mit den größten Gärtnereien des In- und 
freundliche, gut möblirte Stube nebſt Auslandes, die ſchönſten und neueſten Pflanzen, 
Entrée mit oder ohne Pferdeftall ſofort zu ver- zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. Much 
miethen. empfehle ich mich beſtens zur Ausführung von. Do 


Breslau, 12. Juni. Das Wetter iſt fell 
geſtern ſchön und warm geworden, heute am früͤ⸗ 


gelber 


E Ta NT: an, sr] Gartenanlagen, in denen ich mir während mei- a 6 o wie Windrichtun 7 7 Sgr. 
sine möblirte freundliche Manſardenſtube ift| ne län pen Aufenthalts 15 En nian Aud nal, Luſip 4711 10 neh 5 vigt vom 4. bis 10. Juul 1860 dun Roggen 554 5660 Sgr. 
für 2, Tolr monatlich zu vermiethen. Zu Frankreich den beiten Geſchmack anzueignen ie E r — Gerſte 38—40—44—48 Sgr. 
erfragen Mühlenſtr. 19 zwei Treppen rechts. ' 5 3 je köni ſſchauſpieleri Thermometer⸗ B . afer 27—29—31 Sgr. 
1 — ih rd im Stande geweſen bin. Die königliche Hofſchauſpielerin rau) Ta tand arometer Wind 
* jede zu vier Zimmern, Küche A. Jortzig, Kunſtgärtner. Agneſe Formes und der königliche Hofſchau⸗ bu] sis) RB. ftand, Wind. tbien 5254-56 Sar. 
und Speilefammer nebft Zubehör, find| Woſen, den 12. Juni 1860. ſpieler Herr Karl Worth aus Berlin werden Aer der. Oelſaaten ohne Geicäft, 
Sandſtraſſe Nr. 8 zu vermiethen. Anne deem Gaitipiel im biefigen Stadttheat 7 m f 0 Rother Kleeſamen ordinärer I 10114 Rt., 
——, — . — ir ſehen uns zu der Erklärung veranlaßt, z em Gaſtſpie b 90 n Stadttheater. 4. Juni + 9,0 + 15,601273. 8,78. W. weißer 12—14—17 Rt. 
reiteſtraße Nr. 18, 1. Etage, find 3 Zim⸗ DIR daß der „Bazar“, illuſtrirte Da: welches Sonntag den 17. d. Mts. beginnen ſoll, 4 7.2% 4 16,30127 10,2 NM. 80 0% 


Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 


+ 9,00 ＋ 14,027 11,5 NW. 
20 J 16,2027 100 NW. Tralles) 163 Rt. Gd. 


B mer, Küche nebſt Zubehör vom 1. Juli bie 
zum 1. Oktober für ¼ des Miethspreiſes zu ver- 
miethen. Auch ſind daſelbſt mehrere gut er⸗ 
50 Mahagoni Möbel billig zu ver- 
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